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Die Tr 1 } 9 taate der verſtorbenen und der gegenwärtigen 
Die Trauerfeier u England. an Den Schluß des Zuges bildeten 
Am Sonnabend war London anläßlich Unteroffiziere und Mannſchaften der deut⸗ 
Beerdigung der Königin der Schauplatz ſchen Regimenter der Königin Viktoria und 
r Volkskundgebung, wie die Rieſenſtadt ſie dann Leibgardiſten. So bewegte ſich der lange 
m jemals geſehen hat. Schon beim] unabſehbare Trauerzug langſam ſeinem Ziele 
orgengrauen bewegte ſich eine wahre Völker- zu, ſtumm begrüßt von den dichten Menſchen⸗ 


: vanderung nach den Straßen des Südweſtens] maſſen, die ſich zuſammengeſchagart hatten, 


ind Reiten Londons, die der Trauerzug auff um der geliebten Landesmutter den letzten 
em Wege vom Viktoria⸗Bahnhof der Süd-] Tribut der Ehrerbietung zu zollen. Einen 


veſtbahn nach dem Zentralbahnhofe der] tiefen Eindruck machte die außerordentliche 
toren Weſtbahn in Paddington paſſirt. Alle] Stitle der zahlloſen Zuſchauer beim Paſſiren 
ieſe Straßen hatten düſtern Trauerſchmuck] des Zuges, welcher um 1 Uhr 15 Minuten am 
angelegt. Es ift unmöglich, von dem Men-| Paddington⸗Bahnhof eintraf. Von hier aus 
cchengewühl auf dem langgedehnten Wege ſich] ging der Eiſenbahnzug mit der Leiche um 
nur annähernd eine Vorſtellung zu Uhr 40 Min. nach Windſor ab, wo um 2 Uhr 
machen, es müſſen mehrere Millionen Men. 30 Min. die Ankunft erfolgte. Auf dem dor⸗ 
en auf den Beinen geweſen ſein. Dabeiſtigen Bahuhofe wäre durch die vor die Lafette 
Laren alle Häuſer von unten bis zu den] geſpannten Pferde beinahe ein Unglück ange: 
Dächern mit Schauluſtigen überfüllt. Auff richtet worden. Sie waren in Folge des lan⸗ 
unzähligen Punkten längs der Route waren] gen Wartens in der Kälte unruhig geworden 
biolet⸗ oder rothdrapirte Zuſchauertrihünen] und waren kaum zu halten, weshalb ſie kurzer⸗ 
achtet, die ungeachtet der fabelhaften Preiſe[ hand abgeſpannt wurden. Die die Ehren⸗ 
etzt waren. Ein langgedehntes Spalier wache bildenden Matroſen⸗ zogen dann die 
bon 30000 Mann in Waffen, dahinter eine] Lafette an Stricken den Hügel hinauf zum 
halanx von Schutzleuten, hielten die dichten] Schloſſe von Windſor. Dort hatten ſich in 
Volksmaſſon in Schranken, jo daß alles in der mitten der ſchönen Kapelle von St. Georg, 
ker Ordnung verlief. Das Wetter warſ welche einer kleinen Kathedrale gleicht, das 


errlich; die Mittagsſonne beſchien mit ihren] Königshaus und die Ariſtokratie Englands 
Strahlen ein Schauſpiel, wie es London nie verſammelt, alle Miniſter, viele Peers, Mit⸗ 
orher geſehen hat. Das Publikum war in] glieder des Unterhauſes und ihre Gattinnen, 
ernſter Stimmung und erwartete geduldig] die hervorragendſten Perſönlichkeiten aus 
den Trauerzug. Die übrigen Theile ver) allen Geſellſchaftskreiſen. Die St. Georg⸗ 
Rieſenſtadt waren wie ausgeſtorben, da alle kapelle. in deren Schatten Heinrich VIII., 
Geſchäfte ruhten. Bald nach 11½ Uhr ver- Karl I. und viele engliſche Könige und Prin⸗ 
kündeten Glockengeläute und Kanonenſchüſſe, zen ruhen, die eng verknüpft iſt mit der Ge- 
daß der Trauerzug vom Vittorig⸗Bahnhof ſchichte des britiſchen Reiches, ein Bauwerk, 
an ebrochen ſei. Ihn eröffneten | 


Truppen] das innen und außen große architektoniſche 

er Waffen: zuerſt die Freiwilligenregimen. und künſtleriſche Schnheſten vereint, iſt heute 
ter, ‚ Joana, Kolonialtruppen, FE faſt entſtellt durch all den pomphaften Todten- 
der indiſchen Armee, je vier eee Mili, ſchmuck, durch die purpurgedeckten Sitze, auf 
Linien⸗ und Garde⸗Infanterie und Artillerie,] denen durch weiße Bänder die Plätze abgetheilt 


je drei Sausadranen Linien und Garde find, Die Farben virkung freilich, die durch 
avallerie, Seetruppen, Seeartillerie. Dann] den Gegenſatz zwiſchen dem alten grauen Ge 


kamen die Militärattachees der fremden Bol⸗ 
ſchaften in London; Lord Roberts an der 
Spitze des Generalſtabes, alle zu Pferde. Die 
en Truppen beigegebenen Kapellen ſpielten 
abwechſelnd Chopins und Beethovens Trauer— 
Marſch. An der Spitze des eigentlichen Leichen⸗ 
ges erſchien hoch zu Roß der Reichsmar⸗ 
ſchall Herzog von Norfolk in goldſtrotzender 
Uniform. Ihm folgten zu Fuß die oberſten 
Hofchargen mit ihren Amtsſtäben; unmittel- 
Dar vor dem Leichenwagen ſchritten ſämtliche 
Djutanten der verſtorbenen Monarchin. Der 
Sarg ruhte auf einer von ſechs iſabellenfarbe. Ehrenſaluts wurde der Sarg zum Schiff der 
ibn war ein prachtvolles Bahrtuch aus gelb. im mitktelalterlichen Koſtüm Spalier, zwölf 
chem n e Goldſtickerei gebreitet;] auserleſene ſtarke Gardiſten trugen daranf 
den Baldachin des Sarges ſchmſickte die gol⸗ den Sarg in die kirche. Der König, der ai. 
% e Königskrone. Als die Leiche ſich näherte, ſer, Herzog von Connaught folgten hinter dem 
entblöhten alle Männer im Publikum ehr] Sarge, der von den Erzbiſchöfen von Canter⸗ 
S 7 


* Mme da während Frauen und d York und dem aſſiſtirenden Bischof 


8 em Leiche 0 der 
Standarte getrag 

punkt des Zuges. Es 

wache von Monarchen und 

zu Pferde — eine glänzen 


mäuer und dem königlichen Purpur erzielt 
wird, iſt höchſt eigenartig. Schwere graue 
Teppiche bedecken den Boden, und eine Reihe 
mit purpurfarbiger Schnur verbundener, 
grün- und goldgeſchmückter Träger zeigt den 
>. an, den der Trauerkondukt zum Altar 
zu durchſchreiten hat. — Als der Sarg bei der 
St. Georgs⸗Kapelle angekommen war und 
von der Lafette herabgehoben wurde, N 
der Kaiſer und der König ſchweigend ehr— 
furchtsvoll zu Häupten des Sarges und ver— 
harrten in dieſer Haltung. Beim Donnern des 


nahte 0 0 1 Kapla ä 
Prinzen von Geblüt Während der Sarg m zum Al. 
de, wahrhaft groß] tragen wurde, fang der Chor: „Ich bin die 
artige Kavalkade. Voran König Eduard in] Auferſtehung und das Leben“. Unmittelbar 
Feldmarſchalls⸗Uniform zwiſchen ſeinem Bru⸗ſ hinter dem Sarge, nahe am Altar, wurden 
og von Connaught und ſeinem] darauf die Reichsinſignien und die Kette des 


der, dem Herz R 
Neffen, en Kaiſer, der zum erſten Hoſenbandordens auf die mit der Reichs. 
NMale öffentlich die ſcharlachrothe engliſcheſ flagge bedeckten Kiſſen gelegt. Darauf, trat 


Feldmarſchalls⸗Uniform trug. Seine ritter] das Trauergefolge in die Kirche und vertheilte 
liche Erſcheinun sehen allgemeine Bewunde- ſich auf dem Chor und das Hauptſchiff. Der 
rung. Der König ſah blaß und ernſt geſtimmtſ feierliche Gottesdienſt dauerte nicht lange. 
aus, auch der Kaiſer ſchien tief bewegt zu em, Ehe der Segen geſprochen wurde, trat der erſte 
Die Könige von Griechenland und Portugal, Wappenherold vor und proklamirte, daß es 
rinz Heinrich von Preußen, der Großherzog dem allmächtigen Gott gefallen habe, die 
von Heſſen, der deutſche Kronprinz folgten.] mächtigſte und ausgezeichnetſte Monarchin zu 
Hinter ihnen ritten 35 andere Prinzen und ſich zu nehmen, und daß die Herrſchaft Groß 
Fiürſten, darunter die Thronfolger Oeſter⸗ britanniens, Irlands und des indiſchen Rei⸗ 
reichs, Dänemarks, Griechenlands, Rußlands, ches jet Albert Eduard zugefallen ſei, den, ſo 
Schwedens, Siams, Badens, Baierns und ſchloß der Herold, Gott lange erhalten möge, 
Würtembergs und der Herzog von Aoſta Im Darauf erkheilte der Erzbiſchof von Canter⸗ 
gauge befanden fi) das militärische Gefolge burn den Segen, und mit Beethovens Trauer 
des gtaiſers und die Deputation des preu 2 arſch schloß die letzte der Zeremonien in 
ſchen Garde-Dragoner-Regiments, deſſen Chef dieſer denkwürdigen Veſtattung der Königin 
die Königin Viktoria in ie Be 
renregi s Für r. a . \ 2 see, 
. mit der Königin Alex⸗ Ein Unfall ereignete ſich, indem ein Offi⸗ 
und ſämtlichen Prinzeſſinnen des] zier plötzlich vom Schlage getroffen todt um. 
zwei Wagen mit dem Hoſ⸗kſank. Nach dem Gottesdienft begaben ſich 


— — — P 


15 3 Geſprä „ die Vä 
e rh u a eee 
Strumborn und Sohn. 


ihre Speicher mit Kaffee, Zucker und Sid 
früchten zu füllen, den Reichthum der alten 

Roman von H. d' Altona. ; 
181 Nachdruck verboten. 


Firma in hausse und 
2 55 ſie würden ſich im Grabe mdreben.“ 
„Fahrenholz zollte durch ein geräuſchvolles „Der Konſul firt au der Börſe?“ fragte der 
Lachen gefällig der launigen Bemerkung des Maler. f Fa: 
Herrn ſeinen Beifall und tänzelte dann „Er ſelbſt nicht, er läßt fixen. 
nter demselben her, um der von ihm ge-| ſchlimmer!“ verſetzte der Exporteur ſcharf. 
kränkten jungen Dame, Fräulein Auguſte „Der Sohn ſcheint nicht damit einverſtanden 
Kunkeberg, ſein zerknirſchtes Herz zu Füßen zu ſein,“ warf Sienemann hin. 8 
zu legen. „Es giebt keine 5 Wee 
„Ver iſt denn eigentlich der junge Herr?“ als zwiſchen dem jungen Strumborn und dem 
wendete ſich der Maler 8 he die 1 e Vertrauten gegenüber bat Willi⸗ 
Begegnung, der Beiden beobachtet hatte, an bald den übrigens keineswegs untüchtigen 
8 1 den Sohn des Hauſes. Prokuriſten Ranking ſchon einen gewiſſenloſen 
„Unſere allerneueſte Komptoir⸗Errungen⸗ Charlatan, einen Induſtrieritter en den 
ſchaft, Herr Eduard Fahrenholz.“ gab Willi- Dämon der Firma genannt. Der Hauptgrund 
bald zur Antwort, indem es über ſein offenes feiner heftigen Abneigung gegen Ranking iſt 
Antlitz wie eine flüchtige Wolke ſtrich. „Wir wohl in dem unbedingten Veri Sa a 
verdanken fie dem Genius unſeres Hauſes, ſuchen, deſſen ſich der Profuritt bei dem In⸗ 
unſerem Herrn Prokuriſten Ranking. Der haber des Hguſes erfreut. 1 
junge Mann ſoll, wie ſein Protektor, ein ſo- wahrſcheinlich längſt Theilhaber der Firma, 
genanntes Spekulationsgenie ſein. wenn nicht... 
„Sie zweifeln daran?“ fragte Sienemann 


andra 
Königshauſes, 


* 


Konſuls die Bemerkung von ſich gegeben ſchien, plötzlich ſeine Mittheilungen ab. 

deen am de een dene geg dee 
Nutzen ſolcher Talente für unſer Haus ee. 
| zweifle ich.“ . ur tte er den 
i In dieſem Augenblick ſchritt Seefelder, am en euro, 
3 Arm feine Tochter führend, an der Gruppe Fahrenholz heran. 


über. ie Bli i d Eduards 5 2 5 
feeiften ſich kin — 5 Reginas und Edu Er N a nicht e 
Ein tieferes Roth te über das friſche über die Veranlaſſung ſeines Einbruchs. 
Geſicht Wllibelds⸗ e Im rauſchenden Wortſchwall, 


s Lispeln der Zunge 
Pit nen ers 
5 zum Abſchied vertraulich zu und ſchloß Bedürfyiß empfinde, Beer 

ch dem Paare au. n N n Theiles der Ge a 
»Ich zweifle auch daran,“ ſetzte van der zu machen. Unter ſtets neuen Biegungen de 


Einen Augenblick ſchien er, unentſchloſſen, da l 
wohin er ſich wenden ſollte, dann nickte er dem ſtändlichkeit 
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Kaiſer Wilhelm, 
helm, na 
Gotha, ſowie alle Mitglieder des engliſchen 
Königshauſes dem Gottesdienſte in der Ka— 
pelle von St. Georg bei. 


bun 


baisse aufs Spiel Rupert. 


9 
Und das iſt! 


| 


Vertrauen zu erwecken?“ 


Augenſcheinlich brannte eſſirender 
luſtiger Einfall auf der 
Mund geöffnet, 
da tänzelte Eduard 


welcher durch rung der Gruppe entgangen war. 
nicht gerade an Ver- tanzt ja alles um das goldene Kalb, warum] 


erklärte er, daß er das ſoll der junge Herr da denn nicht auch mal. e wieder die näſelnde Stimme danke. 


alle hohen Herrſchaften nach Schloß Windſor. 
Die Leiche der Königin Viktoria verbleibt bis 
heute Montag in der neben der St. Georgs⸗ 
Kapelle N 
und wird alsdann zur Beiſetzung nach Frog⸗ 
more gebracht. 


gelegenen Albert-Gedächtniß⸗Kapelle 


Geſtern wohnte der König, die Königin, 
Kronprinz Friedrich Wil- 
der Herzog von Sachſen⸗Koburg und 


Sonnabend iſt Erzherzog Franz Ferdi⸗ 
nand abgereiſt. Das ganze Perſonal der 
öſterreichiſchen Votſchaft war auf dem Bahn⸗ 
hof zur Verabſchiedung anweſend. . 

Ein offizielles Bulletin beſagt, daß die 
Beſſerung in dem Befinden des Herzogs von 
Cornwall und Pork befriedigende Fortſchritte 
macht. 

Aus London berichtet ein Telegramm, 


daß die „Hohenzollern“. und die „Nymphe“ 


geſtern Nachmittag von Portsmouth nach 
Port Viktoria gefabren find, In den Londoner 
Hoſpitälern wurden etwa 50 Perſonen ver 
unden, die im Gedränge meiſt unbedeutend 
Der ſchwerſte Unfall 

dem das Rückgrat 
von einem der im 


verletzt worden waren. 
iſt der eines Poliziſten, 
durch einen Hufſchlag - 
Leichenzuge befindlichen Pferde gebrochen 
worden war. 2 
In Paris hatten am Sonnabend jänt- 
liche engliſche Geſchäftsinhaber anläßlich der 
Beiſetzung der Königin Viktoria ihre Läden 
geſchloſſen. Die Kriegsſſchiffe in franzöſchen 
Häfen hatten aus Anlaß der Trauer halbmaſt 
geflaggt. 22 5 
Sonnabend fand in allen größeren Orten 
der Schweiz, wo engliſche Kolonien ſind, 
Nachmittag ein Trauergotlesdienſt für Ei 
Königin Viktoria ſtatt, an dem ſich die f e. 
völkerung und die Behörden zahlreich 8 
ligten. In Zürich waren auch . e 
ſuln zugegen, desgleichen in Vern 3 
matiſchen Perſönlichkeiten. — Ein offizieller 
Trauergottesdienſt fand Sonnabend 1 
tag auch in der Kirche der engliſchen 1 
in Wien ſtatt. Kaiſer Franz Joſef, dem die 
Aerzte abriethen, war durch den Erzherzog 
Otto vertreten, mit dem ſein Bruder Ferdi⸗ 
nand, ſowie die Erzherzöge Salvator und 
Rainer, der Herzog und die Herzogin von 
Cumberland, ſowie Prinz Ernſt Auguſt er- 
ſchienen. Vom Hofſtaat waren Fürſt Lichten. 
ſtein, Gräfin Harrach und Graf Gol uchowski 
als Miniſter des kaiſerlichen Hauſes zugegen, 
außerdem alle Miniſter und Diplomaten. 


Die Wirren in China. 

Die Mittheilungen, die „Laffans Bureau“ 
über das Schreiben gemacht hat, in dem Graf 
Walderſee ſei 


Ke 


den Zweck, der Entſcheidung der Diplo 
maten vorzugreifen. Es iſt lediglich ergangen, 
um die Ausſtreuungen in der Preſſe zu wider⸗ 
legen, als ob von militäriſcher Seite der Räu⸗ 
mung Schwierigkeiten in den Weg gelegt wur- 
den. Nach Pekinger Meldungen beſtreitet 
Graf Walderſee, daß er bereits endgültige Ver⸗ 
fügungen betreffs der Räumung Pekings ge 
troffen babe. Er habe nur die fremden Ge- 
nerale vertraulich erſucht, ihre Meinung dar⸗ 
fiber zu äußern, ob dieſelben einverſtanden 
ind, daß, wenn China alle Forderungen er⸗ 
füllt habe, die internationalen Truppen bis 
auf 2000 Mann zum Schutze der Geſandtſchaf⸗ 
ten und 8500 Mann zur Bewachung der Eiſen⸗ 
bahn und ſtrategiſchen Punkte zurückzuziehen 
ſind. Die Anſichten ſeien aber ſehr verſchieden, 
der amerikaniſche General Chaffee erklärt, 
Amerika werde als vorläufige Maßregelung 
100 Mann zum Schutze der Geſandſchaften 
und eine entſprechende Truppenzahl für die 
Eiſenbahnſchutzwache und die Sicherheit der 
amerikaniſchen Intereſſen zurückbehalten. Graf 
Walderſee wird nächſte Woche die Garniſonen 
in Schanhaikwan inſpiziren. 

Aus China in Marſeille eingetroffene 
Meldungen theilen mit, daß die von franzöſi⸗ 


— 


geienfigen Oberkörpers, ſtellte er ſich in höf⸗ 

ichſter Form den Herren vor. 5 
„Wir hörten ſoeben von Ihnen durch den 

jungen Herrn des Hauſes,“ bemerkte Dr. 
„Sehr f hmeichelhaft!“ verbeugte ſich das 

Spekulations⸗Genie. „Jawohl, ich trete mor⸗ 

en bei Strumborn und Sohn ein.“ 

„So iſt der heutige Feſtgenuß gewiſſer⸗ 


maßen für Sie die Henkersmahlzeit Ihrer 


Freiheit,“ warf van der Melde mit leiſem 
Spott ein. „Da darf man Ihnen die etwas 


lebhafte Gangart Ihres Temperaments frei⸗ 
lich nicht verargen“ 

Fahrenholz zuckte die Achſeln. „Der Chef 
hat mich zum Tanzen und zum Amüſement 
eingeladen, warum ſollte ich mich denn nicht 
amüſiren und nicht tanzen!“ 

„Iſt es Ihnen gelungen, im 1 der 
Dame Kunkeberg mildere Gefühle für Sie zu 
erkundigte ſich der Maler. 

„Sie ſcheint ſchwer vergeben zu können, 
aber ich werde es nachher nochmals verſuchen, 
ſie zu verſöhnen. Bei den Beziehungen 


ne Anſichten über die Räumung 
| ui 


ſchen Soldaten in China erbeuteten oder ge⸗ 
ſtohlenen Sachen in baarem Gelde werden er- 
ſetzt werden. Die bereits nach Frankreich ge⸗ 
ſandten Waaren werden öffentlich verſteigert 
und der Erlös von der Kriegsentſchädigung 
in Abzug gebracht werden. 


In Südafrika 

ſind die Verhältniſſe unverändert; die Pariſer 
Ausgabe des „Newyork Herald“ ſtellt abermals 
die Behauptung von einem demnächſtigen Ein⸗ 
greifen des deutſchen Kaiſers in der Trans- 
vaal-Angelegenheit auf und auch in London 
wird behauptet, daß die Nachricht von einem 
bevorſtehenden Einſchreiten Kaiſer Wilhelms 
und von einem Empfang Krügers keine bloße 
Erfindung iſt. DR 

Der Direktor der Bank von Pretoria, 
Duval, welcher geſtern vom Präſident Krüger 
empfangen wurde, hat Berichte über die Fi⸗ 
nanzlage der beiden Burenrepubliken er⸗ 
ſtattet. — Den Hafen von Fiume verließ der 
engliſche Dampfer „Suſſer“ mit tauſend flir 
Transvaal beſtimmten Pferden. Für den 
Monat Februar ſendet die engliſche Regierung 
an die Firma S. u. W. Hoffmann drei Dam⸗ 
pfer, im Monat März weitere drei Dampfer, 
die ſechstauſend Pferde von Fiume nach Süd: 
afrika bringen werden. Es wurden dort große 
Stallungen erbaut, wo die anlangenden Pferde 
inzwiſchen untergebracht werden. 

Ueber die kriegeriſchen Bewegungen in 
Südafrika liegen folgende neueſte Meldungen 
vor: Etwa 2000 Buren unter dem Befehl des 
Oberſten Blake befinden ſich auf portugieſi— 
ſchem Gebiet, wie man annimmt zu dem 
Zwecke, die auf dieſem Gebiete befindlichen 
Buren zu befreien. Die Portugieſen haben 
beſchloſſen, die auf portugieſiſchem Gebiete an: 
weſenden Buren, welche ſich weigern, ſich den 
Engländern zu ergeben, nach Madeira zu ſen⸗ 
den. Etwa hundert Perſonen ſind geſtern in 
verſchiedene Krankenhäuſer aufgenommen 
worden; der größte Theil derſelben leidet an 
Erſchöpfung, zwei Perſonen waren durch Hu’ 
ſchläge ſchwer verletzt worden. 

Sieben britiſche Truppenabtheilungen führen 
zur Zeit eine kombinirte Bewegung aus, um 
das öſtliche Transvaal von feindlichen Trup⸗ 
pen zu ſäubern; ſie rücken von verſchiedenen 
Punkten an der Linie Johannesburg⸗Pretoria 
und an der Delagoa⸗Bai-Eiſenbahn vor und 
werden möglicherweiſe auf einem Punkte zu. 
ſammentreffen. In der Nähe von Koſſyfon⸗ 
tein ſtieß eine Abtheilung britiſcher berittener 


Infanterie auf Buren und griff dieſelben unter 


dem Schutze von Artilleriefener an. 17 Buren 
fielen, eine Anzahl wurde verwundet, drei 


wurden gefangen genommen. Die Vorhut des 


Oberſten Marſhall traf Sonnabend zwiſchen 


f ö 
einer Anzahl Ka 


ce. 


Aus dem Reiche. 

Ein Feldjäger des Kaiſers traf geſtern 
Vormittag in Homburg mit Depeſchen ein. — 
Heute Vormittag traf die Kronprinzeſſin von 
Schweden in Frankfurt ein und fuhr um zehn 
Uhr mit dem fahrplanmäßigen Zuge zum Be⸗ 
ſuch ihrer Eltern nach Karlsruhe weiter. — 
Im Auftrage des Kaiſers hat Maler William 
Pape eine Oelſkizze von der feierlichen In⸗ 
veſtitur des Kronprinzen mit dem Orden des 
Schwarzen Adlers zu malen. Der Künſtler 
hat den Vorgang in zwei Darſtellungen feſt— 
gehalten. Auf beiden Bildern iſt der Augen⸗ 
blick gewählt, in dem der Kaiſer auf dem 
Throne dem ehrerbietig vor ihm »knieenden 
Kronprinzen die Kette um den Ordensmantel 
hängt. — Die Wiedergeneſung des Herzog⸗ 
Regenten Johann Albrecht von Mecklenburg 
iſt während der letzten Woche gut fortgeſchrit⸗ 
ten, doch wird der Herzog-Regent noch einige 
Tage Bettruhe nöthig haben. — Mit Bezug 
auf die Verhandlung im Abgeordnetenhauſe 
über die Anſtellung von Juden in Staats- 
ämtern ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“: Man erzählt, 
daß der Kaiſer bei ſeinem jüngſten Beſuch in 
Hamburg dem Generaldirektor Ballin geſagt 


Fahrenholz wollte den Scherz verkehrt ver⸗ 
ſtehen. Er ſtreckte die zarte Geſtalt energiſch 
zur Höhe und ſagte mit zuſammengezogener 
Stirnfalte: „Mein Herr! Ich ſollte meinen, 
über ſo ernſte Dinge ſcherzt man nicht.“ 

„Ei was!“ rief der Baron gutmfithig aus, 
„ſchade um jeden 
geſprochen bleibt. Aber ich 
ſchädigen, kommen Sie!“ 

Er faßte den jungen Mann unter den Arm 
und zog ihn mit ſich davon, indem er erklärte: 

„Ich bin bei Fräulein Kunkeberg gut an⸗ 
geſchrieben, ich werde Sie ihrer Huld 
empfehlen.“ 

„Sagen Sie mir doch, aus welchem Blumen- 
kelch ſaugt dieſe zweifüßige Meidinger⸗ 
Horniſſe eigentlich ihre ſchreckliche Laune?“ 
wendete ſich Sienemann an den Anwalt, wäh⸗ 


will Sie am 


rend Baron von Flickhof mit ſeinem Gefähr⸗ 0 0 } 2 
wechſeln können, da der Vater nicht von ihrer 


ten auf Fräulein Kunkeberg zuſteuerte. 


„Er bezieht ſeine Witze auf dem Wege des Seite g 8 erriet 
Chance⸗Geſchäftes an der Börſe,“ erklärte Dr. beiderſeitigen Blicke das Einverſtändniß ihrer 


Rupert. „Der gute Baron iſt einer jener arg⸗ 


unſeres Hauſes zu dem ihres Herrn Papas, loſen Börſenopfer, denen die Jobber für gutes 


3 t Sier brach van der Melde, der in die Ver- halte ich es für nothwendig, jeden Schatten, 
weiter. Der Ton, in welchem der Sohn des hältniſſe des Hauſes ziemlich eingeweiht er- der auf das gute Verhältniß zwiſchen den 


beiden Firmen fallen könnte. zu beſeitigen.“ 

„Ein wirklich für das Geſchäft ſich inter- 
junger Mann,“ flüſterte Siene⸗ 
mann ſeinem Nachbar zu, während der An⸗ 


walt bemerkte: „Es ift aber auch peinlich für jeden Augenblick zuſammenſtürzen kaun, Ehre verbindung miteinander. 
des und Gut zertrümmernd, das iſt d 
Galgenhumor. Für dieſe Leute iſt die Fonds- die geſellſchaftliche Stellun 
börſe nichts anderes als eine durch heitere 


eine Dame, ſo öffentlich zum Gegenſtand 
Anſtoßes gemacht zu werden.“ N 
„Aber was iſt denn Schlimmes dabei!“ 


rief der Baron dazwiſchen, deſſen Annähe⸗ Wortſpiele 
„Hier Glücks!“ 


J 


Geld schlechte Kalauer verkaufen und denen 


m | 


fie unter Anwendung der Lachgasbetäubung 
den Geldzahn ausziehen. Dieſes Witzeln und 


Tändeln mit Ausdruck und Begriff jener 


Annahme von Anzeigen Breiter. 41-42 und Rircvlat 8, 


furt a. M. Heinr. Eisler. 


Sannas Poſt und Thabanchn auf die Streit 
Dewets, we a zwei Laſtwagen und 
ärken auf dem Marſche 


12 
1 


guten Witz, der unaus⸗ 


8 


Dienſtag, 5. Februar. 
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Bertretung in Deutſchland: allen größeren Städten E 
Deutschlands: R. Moſſe, ken. & Vogler, G. L. Daube. 
ee Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmaun. 3 
lberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Bart 4 Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Franke 4 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


habe, er ſtehe noch nicht an der rechten Stelle, 
es müſſe dafür geſorgt werden, daß er dahin 
gelange. „Ja, Majeſtät wiſſen wohl nicht... 
„Was, daß Sie Jude ſind? Das iſt mir ganz 
gleichgültig, das macht mir nichts; das können 
Sie jedem ſagen.“ — Der Ausſchuß zur Vor⸗ 
berathung der Wahl eines zweiten Berliner 
Bürgermeiſters hat beſchloſſen, zunächſt das 
Gehalt für den Bürgermeiſter auf 18 000 Mk. 
feſtzuſetzen. — Dr. Fritz Friedmann, der viel⸗ 
genannte frühere Berliner Rechtsanwalt, iſt 
aus Belgien als läſtiger Ausländer ausge⸗ 
wieſen worden und in Paris eingetroffen. Als 
Urſache der Ausweiſung gilt ein Preßvergehen. 
das im politiſchen Theile des von Friedmann 
in Brüſſel redigirten Finanzblattes begangen 
worden iſt. — Der Magiſtrat zu Poſen hat an 
das preußiſche Abgeordnetenhaus eine Eingabe 
gerichtet, worin er um Verbeſſerung der Ver⸗ 
tretung der poſenſchen Städte auf dem Pro- 
vinziallandtage und . der Dotation 
für die Provinz Poſen erſucht. 


Deutſchland. a 4 

Berlin, 4. Februar. In den Vorſtand der 1 
konſervativen Fraktion des Abgeordneten⸗ 3 
hauſes wurden gewählt: Graf Limburg⸗ 4 


Stirum, Frhr. v. Erffa, Dr. v. Heydebrand. 
v. Jagow, Graf Kanitz, Kaſch, v. Köller, von 
Neumann-Hanſeberg, v. Rautter, Sielermann 
und Winkler. 

— Die in Wien erſcheinende „Slawiſch⸗ 
Rumänische Korreſpondenz“ druckt aus pol ; 
ſchen Blättern nachſtehenden Aufruf abs 
„Brüder! Die Deutſchen verfolgen uns a 
jedem Schritt, verhöhnen unſere Sprache un 
unſern Glauben, entreißen unſern Städten 
und Dörfern ihre alten polniſchen Namen. 
gründen allerlei Geſellſchaften zur Ausrok⸗ 
tung des Polenthums und erlauben unſern 
Kindern in der Schule nicht einmal, in polm⸗ 
ſcher Sprache zu beten. Brüder! Kauft 7 
von den Deutſchen! Kauft keine deutſchen Er⸗ 
zeugniſſe, ſondern nur polniſche! Geben wir 
den Deutſchen kein Geld, um uns deſto leichter 
zu unterdrücken. Sonſt ſind wir verloren und 
die deutſche Woge wird uns verſchlingen! Die 
Landsleute aus Poſen.“ — Hierzu macht die 
Korreſpondenz die wohl nicht unzutreffende 
Bemerkung: „Dieſer Aufruf iſt das Werk 
jener ruſſophilen Koterie unter den Polen, die . 
in Krakau ihren Sitz hat und die Polen gegen : 
die Deutschen. aufſtachelt, um die Aufmerſam⸗ 7 
keit von den Zuſtänden in Ruſſiſch⸗Polen ab⸗ 
eee 


RN 


ha Ar ee 
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Su Konstantinopel iſt geſtern die 
deutſche Spezialmiſſion abgereiſt. Auf dem 
Bahnhöfe waren die Mitglieder der deutſchen ü 
Geſandtſchaft und als Vertreter des Sultans 
der Ober-Zeremonienmeiſter Ibrahim 5 u 
erner N en und 


waren, anweſend. Die türkiſchen Vertreter 
überbrachten Grüße des Sultans. Die Miſ. 
ſion bat, ihren Dank für die ihr während ihres 
Aufenthalts erwieſenen Ehren zu n 
In Valencia fanden am Sonnabeſ 
bei Gelegenheit einer kirchlichen Feier Kund⸗ 
gebungen ſtatt. Eine Menſchenmenge zog ber 
die Kirche der Jeſuiten und rief: „Es lebe die 
Freiheit, nieder die Reaktion, nieder die 
Jeſuiten.“ Man zog dann pfeifend und unter 
denſelben Rufen zum Kollege Saint Joſeph 
und ſchleuderte Steine gegen daſſelbe. Die 
Gendarmerie zerſtreute die Tumultuanten. 
Die. Ruhe wurde wieder hergeſtellt, Vorſicht⸗ 
maßregeln find ergriffen, 
In Paris bat bei der geitrigen Wahl 
eines Senators im Departement Lot der Maire 
von Cahors Coſtres (radikal) mit 450 Stim- 
men gegen Segny (Nationaliſt) geſiegt, wel⸗ 
cher 185 Stimmen erhielt. — Die franzöſiſche 
Regierung hat dem franzöſiſchen Vertreter im 
Haag prachtvolle Gobelins zugeſandt, welche 
dieſer im Namen des Präſidenten Loubet der 
Königin Wilhelmina als Hochzeitsgeſchenk 
überreichen ſoll. Die Herſtellung dieſer Gobe⸗ 
lins hat nicht weniger als drei Jahre in An⸗ 
ſpruch genommen. 
Im franzöſiſchen 


Marineminiſte⸗ 


ö 


»Wer? — Wir!“ rief der Advokat im 
komiſchen Zorn aus. „Die Fondsmakler neh⸗ 
nien Ihnen Ihr Geld ab und wir müſſen dafür 
Ihre Kalauer anhören!“ 5 PER 
„Iſt auch gut, aber nicht richtig,“ lächelte 
der Baron harmlos. Er machte einen ganz = 
gewöhnlichen Börſenwitz und tänzelte im Voll?“ 
gefühl des errungenen Triumphes wieder da 
von. N 
„Entſetzlich!“ ſchüttelte ſich der Anwalt, „der 
Menſch iſt in der That eine ambulante Vive 
jeftions-Anftalt des guten Geſchmacks, kom: 
men Sie, er hat es augenſcheinlich heute auf 
uns abgeſehen, hier find wir keinen Augen⸗ 
blick vor ſeinen Anſchlägen ſicher!“ * 
Willibald hatte mit Regina, der Gtief- 
tochter Seefelders, nur bedeutungsloſe Worte 


= 
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wich. Um ſo beredter verriethen die 
[Herzen 

Als der Sohn des Konſuls vor dem Feſte 
den Namen Seefelder's und Negina’s auf der 
Liſte der Eingeladenen geſehen, hätte er vor 
Freude laut aufjubeln mögen. Wohl waren 


der Konſul und der Geldmann einander nicht 


Kas st. 


Leute, über deren Haupt das loſe aufgerichtete remd, ſie ſtanden ſogar, wie wir ſpäter er⸗ 
Luftſchloßgerüſt der Spekulation hängt, das fahren werden, in ziemlich intimer Geſchäfts⸗ 


der 


gemäßigte Folterkammer des 


Jetzt habe ich aber einen 


goldene Kalb umtanzen?““ Barons. „Nein, nein, den müſſen Sie 
wäre eine Bombe in ihre Mitte ge⸗ anhören!“ ſagte er dringend und packte Dr. c 
berufen ber 8 i und eine Freunde Rubert und den Wa eee dh dener der e 


echte Annäherung der Familien 


ganz neuen.“ 2 Benutzung der Nothlage Anderer ver- 


Eine perſönliche 
u durch 
N er 
ſchloſſen. ei 


ausge⸗ 
Man ſagte Seefelder nach, daß er ſeinen 
Reichthum zum größten Theil der rückſichts⸗ 


* 
* 
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— 
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Gorteebung folgt.) 
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rium deme tirt man das Gerücht eines Pa 


riſer Blattes, nach welchem das Torpedoboot 
Nr. 24 in Folge einer Maſchi loſion in 
Havre geſunken ſein ſoll, wobei die ganze Be⸗ 
ſatzung mit Ausnahme von fünf Matroſen 
umgekommen ſei. Das betreffende Torpedo⸗ 


boot befinde ſich in Toulon in Sicherheit. 


n Newyork ſtimmen alle vorliegen- 
den Nachrichten darin überein, daß die Haupt⸗ 
intereſſenten an der Union⸗Pacific⸗Bahn auch 


eine beherrſchende Stellung über die Southern 
Pacific-Bahn erworben haben. * 


Neue Volksbibliotheken in 
5 Pommern. 


Deutſchland iſt das Land der Schulen. 
Sowohl die deutſche Volksſchule, als auch die 
mittleren und höheren Lehranſtalten ſind in 
dielen Beziehungen den Bildungsinſtituten 
des Auslandes überlegen. Aber die Schule 
allein iſt nicht im Stande, die Grundlagen der 
Bildung und Geſittung dauernd ſicher zu 


ſtellen. Hierzu bedarf es zahlreicher Veran- 
ſtaltungen, die ſich an die reifere Jugend und 
die Erwachſenen wenden. Der erſte Platz unter 
dieſen die Arbeit der Schule fortſetzenden und 
erweiternden Bildungsmitteln gebührt zwoifel⸗ 
los den Volksbibliotheken und Leſehallen, die 
ſich leider bei uns nicht ſo kräftig entwickelt 
Be als in England und Nordamerika. In 
en letzten Jahren iſt indeſſen von den Staats: 
und Gemeindebehörden, ſowie von den Kirchen⸗ 
und Schulvorſtänden, insbeſondere aber von 
Vereinen, die für die Fortbildung ihrer Mit⸗ 
glieder thätig ſind, vieles geſchehen, um das 
Verſäumte nachzuholen. Die Mehrzahl der 
Vereine, die Volksbibliotheken begründen 
wollen, ſchließen ſich der „Geſellſchaft für Ver: 
breitung von Volksbildung“ in Berlin an. 
Der Geſellſchaft ſtanden in den letzten Jahren 
neben ihren eigenen Mitteln auch ſtaatliche 
Fonds zur Verfügung. Auf ihre Anregung 
und mit ihrer Unterſtützung haben ſich darum, 
vorwiegend auf dem Lande und in den kleinen 
Städten, zahlreiche Leſe⸗, Bibliotheks⸗ und 
Bildungsvereine gebildet. Im Jahre 1900 
traten 432 ſolcher Vereine der Geſellſchaft bei, 
wodurch ſich der Beſtand an körperſchaftlichen 
Mitgliedern auf ca. 2050 erhöhte. Die Bei- 
träge der ca. 3650 perſönlichen Mitglieder der 
Geſellſchaft kommen ausſchließlich den Bil⸗ 
1 der körperſchaftlichen Mit- 
115 er zu Gute. Im verfloſſenen Jahre hat 
ie Geſellſchaft für Volksbildung im ganzen 
Reiche 644 Bibliotheken mit 31 440 Bänden 
begründet und unterſtützt. Auf Pommern 
entfallen davon 48 Bibliotheken mit 2051 Bän⸗ 


den. Im Jahre 1899 wurden in Pommern 


48 Bibliotheken mit 2140 Bänden, 1898 39 
Bibliotheken mit 1631 Bänden von der Geſell⸗ 
Bor begründet. Die Bibliotheken erfreuen 
ich größtentheils nicht nur einer lebhaften Be⸗ 
nutzung, ſondern werden auch von den betref⸗ 
33 Vereinen, Gemeinden und ſonſtigen 
örperſchaften aus eigenen Mitteln und durch 
Schenkungen von bildungsfreundlichen Per- 
ſonen fortlaufend vergrößert. Die Geſellſchaft 
12 Volksbildung wird im neuen Jahre ihre 
rbeit in der bisherigen Weiſe fortſetzen. Sie 
K für jede neuzubegründende Bibliothek 
(auf dem Lande), bezw. 100 Bände (in der 
Stadt), wenn die von ihr geſtellten Bedin⸗ 
gungen erfüllt werden. Geſuche um Bücher: 
wendungen ſind gi richten an die Kanzlei 
er Geſellſchaft für Volksbildung, Berlin NW., 
Lübeckerſtraße 6. 2 e 
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Kunſt und Literatur. 


Von der einſt unbeſtritten erſten deutſchen 
Bühne, dem Wiener Burgtheater, gilt augen⸗ 
blicklich das Dichterwort: „Von der Parteien 
Faß und Gunſt verwirrt, ſchwankt ihr Charak⸗ 
erbild in der Geſchichte.“ Es dürfte daher 
für alle Theaterfreunde, nicht nur Wiens, die 
Lektüre des glänzend geſchriebenen kritiſchen 
Rückblicks auf das letzte Spieljahr der be— 
rühmten Bühne, den der Wiener Schriftſteller 
Anton Lindner im 1. Februar-Heft von 
„Bühne und Welt“ (Otto Elsners Ver⸗ 
lag, Berlin 8 42) ſoeben veröffentlichte, von 
großem Intereſſe ſein. Zwei Scenenbilder 
aus der Aufführung der Aiſchyleiſchen „Oreſtie“ 
und aus Hartlebens „Roſenmontag“ mit 
Joſef Kainz in den männlichen Hauptrollen 
und zahlreiche Rollenbilder der alten und jun⸗ 


Ve dingung von Fuhrenleiſtungen. 

Beim unterzeichneten Artilleriedevot ſollen die 
Fuhren i ungen für das Rechnungsjahr 1901 au 
den Mindeit ordernden vergeben werden. Angebote 
nd bis zum 23. Februar d. Is, Vormittags 10 Uhr, 
m Geſchäftszimmer, Junkerſtr. 14, abzugeben. Die 
Bedingungen können dortſelbſt eingeſehen, jedoch auch 
gegen Erſtattung von 1 Mark Schreibgebühren bes | 
zogen werden. 

Artilleriedepot Stettin. 
Stettin, den 30. Januar 1901. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Gruben- oder Flußfics zun 
Neubau des Stadtgynmaſünns an der Barnimſtraß 
hierſelbſt fol im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Freitag. 
den 15. Februar 1901, Vormittags 11½ Uhr, im 
Stadtbaubüreau im Rathhanſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Anfichrift 
beriehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung ber: 

lben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er: 
olgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1,00 % (wenn in Brief- 
marken nur & 10 ) von dort zu beziehen. Nähere 
Auskunft wird im Baubüreau, Beringerſtraße 
10, p. l., ertheilt. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Kirchliches. 
Schloßkirche: 
3 6 Uhr Miſſionsſtunde: Herr Prediger 
Katter. 


Elektra, 
Berliner Elentrotechnikum. 
Höhere Lehrauſtalt. 


Praktliſche Luchſchule für 
Elektrotechniker, 


Elektroingenieure, Werkmeiſter, Monteure, 
Eleltromechaniker. 

Curſus für Eins. Freiwillige. 2 
Keine Vorkenutniſſe erforderlich. 
Lehrbrief. Diplom. Stellung. 
H Neoivelte gratis. 

Prinzen r. 55, Berlin. 
Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 

II. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 128, III. 


allen Zimmern Fahrstuhl, Bäder, Frühstücks-, Schreib- und Lesezimmer, 
Telephon Amt | 4989. 
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Sommer- um Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. || 
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gen DarftellertSenceration des Burgtheaters|fagt hätten. Der Vater befahl ihm, eine Be⸗ 
find dem Artitel beigegeben. Im ſelben Hefte] ſcheinigung vom Prediger zu bringen. Sein 
von „Bühne und Welt“ giebt der Wiener Sohn brachte ein Schriftſtück, das auf den 
Muſikſchriftſteller Max Graf eine treffliche erſten Blick erkennen ließ, daß er es ſelbſt ge 
Charakteriſtik der eigenartigen Künſtlerſchaftf ſchrieben. Der Angeklagte unterſuchte die 
des Wien bedeutendſten weiblichen Mitgliedes Taſchen des Knaben und förderte dabei einen 
der Wiener Hofoper, Marie Schoder⸗Gutheil,] Dietrich, mehrere Zigaretten, eine Schnaps⸗ 
welcher Künſtlerin auch die eigenartig reiz: flaſche und einen Pfandſchein über eine ver 
volle Porträtkunſtbeilage und mehrere Rollen- ſetzte Uhr zu Tage. Ein anderer Knabe hatte 
bilder gewidmet find. Ein anderer Großerjeine Uhr . en, und Otto Kowenick dieſe 
im Reiche der Tonkunſt, der ſiebzigjährigef auf den Miethskontrakt feiner Eltern, den er 
Meiſterſänger Albert Niemann, wird von Leo⸗ ſich angeeignet, verſetzt. Nun lief bei dem An⸗ 
pold Schmidt in feinem Berliner Muſikbericht geklagten die Galle über Er gab feiner Frau 
liebevoll geſchildert. In der Fortſetzung ſeiner[fünf Pfennige mit dem Auftrage, dafür einen 
Abhandlung über „Sohenzollernfürſten im] Rohrſtock zu holen, den er dann jo lauge auf 
deutſchen Drama“ beendet" Heinrich Stümcke[ dem Rücken des ungerathenen Burſchen tan ⸗ 
eine intereſſante kritiſche Ueberſicht derſden ließ, bis der Stock in zwei Stücke zerſprang. 
Bühnenwerke, in denen der große Kurfürſt[ Der Junge nahm das abgeſprungene Stück 
und Preußens erſter König auftreten. Inſund warf es feinem Vater ins Geſicht. Dieſer 
dem diesmaligen Kapitel von Fedor v. Zohel⸗ ließ einen zweiten Stock holen und wiederholte 
tit' feſſelndem Theaterroman werden die Vor. die Züchtigung. Darauf lief der Junge zur 
bereitungen zur Premiere von Sudermanns Polizei und zeigte feinen mit Striemen beded- 
„Johannes“ an einem dentſchen Softhenterjten Körper. Der Arzt beſcheinigte, daß die 
ſehr lebendig und mit vortrefflicher Sach⸗[ Züchtigung eine übermäßige geweſen jei, 
kenntniß geſchildert. In der Rubrik „Von worauf Kowenick eine Anklage erhielt. Das 
den Berliner Theatern“ wird u. a. die be Schöffengericht hatte die Verurtheilung damit 
dentendſte Premiere der bisherigen Berliner begründet, daß die Schwere der Züchtigung 
Theater-Saiſon, die glänzende Aufführung nicht gerechtfertigt jet, Ebenſo wie jedem 
von Björnſons monumentalom Merf eber Vater bekannt ſei, daß er ſein ungerathenes 
unſere Kraft“, 2. Theil, von Heinrich Stimme] Kind nicht todtſchlagen dürfe, müſſe er willen. 
eingehend aewiürdiat. daß ihm unmenſchliche Mißhandlungen nicht 
nn erlaubt ſeien. Der Berufungskammer führte 
n 2 ur - der Angeklagte feinen Sprößling vor. Der 
Provinzielle Umſchau. n ie 5101 1 2 en 
Von der Strafkammer zu Greifs Sohn ſich eee 
wald war vor einigen Monaten der Volks- lan ete die Anta einmal dan er mir dae 
g wieder mein ſämtliches baares Geld in Höhe 

anwalt Ernſt Engelbrecht aus Wolgaſt wegen von 36 Mark geſtohl r € 
Sittlichkeitsverbrechen zu 2 Jahren Gefängniß n äir 90 F 

verurtheilt. Auf erfolgte Reviſion wies der 


hat er aus einem Wäſcheſchrank, den er mittelit]. . f „lanftalt ährend der Karnevalszei ört 
nz engen „ei und Schulden mache. Sie unterfagte anſtaltungen während der Karne t gehört 
Reichsgericht die Sache zur nochmaligen Ver- eines Stemmeiſens erbrach, ein Sparkaflen- ei 
handlung nach Greifswald zurück und er— 


a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 58 8geliſche Arbeiter - Verein vera 
bis 61; b) ältere Maſthammel 4 6—54 f ſtaltete geſtern im Epangellſchen Vereins ha 
e) mäßig genährte Hammel und] Schafe (Merz⸗ nachträglich zur Kaiſergeburtstags⸗ und ' 
ſchafe) 42—45 ; d) Holſteiner Niederungsſchafe] nungsfeſtinbiläumsfeier einen patrdid! 
Cebendgewicht) —,—. — Schweine: Manftiſchen Famllien⸗Abend, der (cht 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 ke)! zahlreich beſucht war. Der Rorfigende, j 
mit 20 Proz. Tara a) vollfleiſchige der feineren|P. Thimm, Ieltete den Abend ein, ſodam 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu ſprach Frl. Knuth recht ausdrucksvoll einen 
1½ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer, 55 ſinnreichen Prolog und hierauf hielt Her 
bis 56; b) ſchwere, 280 Pfund und darüber] Kreisſchulinſpektor Dr. Runkel die Feſtrede, 
(Käſer) — bis —; ch fleiſchige 52 bis 54: In markigen Worten gab Redner ein Bild del 
N gering entwickelte 48 bis 51; e) Sauen Entſtehung und Entwickelung des preußiſchel 
51 bis 53 Mark. Königthums und der Wiederentſtehung des 
Verlauf und Tendenz des Marktes : deutſchen Kaiſerreiches und ſchloß mit einen 
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab ;ſbegeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeftäl 
es bleibt nur kleiner Ueberſtand. — Der Kül⸗ den Kaiſer. Deklamationen, Vorträge des u 
berhandel geſtaltete ſich ruhig. — Bei den gebildeten Geſangchors, Poſaunenchöre u. ſ. m. 
Schafen war der Geſchäftsgang ruhig, es bleibt füllten den erſten Theil des Abends aus. In 
mäßiger Ueberſtand. — Der Schweinemarkt zweiten Theil wurde durch Herrn May eim 
verlief ruhig, in leichter Waare, die wieder [Reihe ganz vorzüglicher Lichtbilder vorgeführt, 
ganz vernachlärſigt war, ganz langſam; esſund zwar patriotiſche, Stettiner und humo 
wird kaum geräumt. riſtiſche Bilder. Herr Andrae hielt das 
r oer. 


F — In der hieſigen Volks küche wurde 
Eine Liebestragödie * 


— i der ne Woche 3966 Portionell 
ſpielte ſich geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr] Mittageſſen verabreicht. 

in Berlin auf dem Flur des Hauſes e — Auf der Eſsbahn in der Bismarck, 
ſtraße 95 durch einen Mordverficch und einen ſtraße ſtürzte geſtern Nachmittag beim Schlitt⸗ 
Selbſtmord ab. Seit dem vorigen Jahre unter⸗ſchuhlaufen ein kleines Mädchen jo u 
hielt die 19 Jahre alte Tochter Hedwig des 


glücklich, daß es ſich eine ſchwere Verlegung af 
Hausbeſitzers Werner ein Liebesverhältniß den Beinen i als 
mit dem 25 Jahre alten Kaufmann Mar „ re 


i kenwald f 
Eiſenſchmidt. Die Eltern des jungen Mäd⸗ euwalderſtraße belegenen elterlichen Wohnung 


1 = etragen werden mußte. 
chens duldeten die Liebelei anfangs, ſpäter 9 0 . 5 a 
aber erfuhr die Mutter, daß E. leichtſinnia e Ju den beſuchteſten - öffentlichen Ver, 


CCC 
kannte jetzt das dortige Landgericht auf Frei⸗ Verthe ee, Fra Kö von dem Mädchen nicht laſſen und hatte es morgen Dienftag ftattfindet. Die Direktion 
ſprechung. — Dem Gutsarbeiter Schulz ge⸗ — mittelft jeſährli ee 3 geſtern brieflich nach der Konditorei von S. diesmal darauf bedacht, daß auch dieſenigen 
nannt Pries zu Schwichtenberg im Kreiſeſ nicht 0 g ve Per 5 ei & 9° gegenüber der Wernerſchen Wohnung beftellt. welche nur als Zuſchauer theilnehmen, fort 
Demmin ift das Allgemeine Ehrenzeichen ver- nicht angenommen worden ſei und ein Straf, Dort trafen ſich beide und fuhren nach der * DZ 
liehen. — In Paſewalt feiert heute der antrag wegen — Körperverletzung nicht Wohnung des E. Hier kam es zu Auseinander- Peer, Abwechselung finden und ihre Schauluf 
Magiſtrats-Bureau⸗-Aſſiſtent Tangermann e liege. rc ei deshalb ee, ſetzungen, und E. wollte feine Braut erſchießen. befriedigen können. So beginnt bereits un 
fein Wjähriges Jubiläum als Gemeinde⸗ fin ieſer Anſicht trat das Ge. Sie entwich ihm ſchnell, zog ihr Jacket in einem 7½ Uhr ein Doppelkonzert, dem um 8 Uh 
beanter. — In Bublitz herrſcht unter den] rich Reiß E, ebe Ber -Aseie. in Nebenhaus an und fuhr nach Haufe. E. be- das Auftreten des geſamten Sinftlerperfonalt 
Kindern Scharlach jo ſtark, daß die Schule] alucksfall ae 00. Son von 1 er ie? j 5 flieg eine Droſchke und legte ſich als er in derſfolgt, welches ſich bereits fo überaus vortheil 
auf vier Wochen geſchloſſen iſt. — In Ener Schießſbun erſchoß d er Muse Seen Haß Wohnung der Werner erfahren hatte, daß haft eingeführt hat. Um 1/11 Uhr beginn 
Schwedt a. O, feierte der Zigarrenfabri— er vom 23 Infanterie. 5 1 — ©. Hedwig nicht zu Hauſe fei, auf die Lauer an] der eigentliche Ball, bei welchem den beſten 
kant J. Kliche mit ſeiner Ehefrau das ſeltene Haff beit 51 0 einen : — Schr Fa eder Ecke der Danzigerſtraße und Schönhauſer Damenmasken wiederum 3 Geldpreiſe winken, 
Felt der diamumkeme Hochzeit, — In Degen . Ki de d it K — zer A| Allee. Als das Mädchen die Straßenbahn während die originellſten Herrenmasken diesmal 
bei Kolberg verfuchte der Uhrmacher Mielitz Waun von der dritten Kompagnie des hieſi⸗] verließ, empfing er ſie mit der Frage, ob ſie 0 2 | 
ſich zu erſchießen. Der Schuß ging in den ger e ee ng 11 das zu ihm halten wolle oder nicht. Anſtatt zu 88 für die Sentralhallen erhalten 
Kopf und die Kugel ſitzt noch dort. Der] Kriegsgericht der zwölften ion. Ange- antworten, wandte ſich Hedwig W. an den] Die Preißvertheilung hat diesmal Prinz Carne“ 
Schwerverletzte lebt noch i klagt waren Haßler, ſein Korporalſchaftsführer Schutzmann Schneider, den fie um den Schutz val in eigener Perſon übernommen, während 
eee r 2 arterolſcgter Magen, en nan brett; gegen den Zudringlichen bat, der fie ſchon mit|bie Ermittelung der ſchönſten Masken wiederum 
ner, welcher damals die Auſſicht geführt hat. dem Tode bedroht habe. Während dieſer Zeit dem Urtheil des Publikums überlaſſen i 


eri Zei . . Das Kriegsgericht verurtheilte Wagner zu f 8 ’ 

Me „„ 25 and fieben, Sahler m ſechs Monaten Gesa niß war E. verſchwunden. Als der Beamte das Auch ra findet fortgeſetzt humorlſtiſches 
Instanzen ſiegreich die Beſchlaanagme des Saua Örettuer, erhielt vierzehn Tageſhatte, feuerte E hinter einem Mauervorſprung a 
zn rn ihr 28 in Höhe von] Stubenarreſt bbervor einen Schuß auf ſeine Braut ab, der 
tors Grü x. a —— eg er erg at aber fehlging. Als der Schutzmann nun blank 
tors Grünenthals, abgewehrt, iſt bei dem h Viehmarkt. og, erhielt er von E zwei Schüffe, die die 
Reichsgericht, an welches der Reichsfiskus unge und die linke Körperſeite trafen. Wäh⸗ 
appellirt hatte, in die Defenſive gedrängt wor. Berlin. 2. Februar. (Städtiſcher Schlacht⸗ rend Hedwig W. in ein Lokol entfloh, ſchoß 
den. Der Zivilſenat des Reichsgerichts er- viehmarkt.) [Amtlicher Bericht der Direktion.]|fich E. in die rechte Kopfſeite und brach leblos 
kannte geſtern, daß das auf Freigabe der be⸗] Es ſtanden zum Verkauf: 4766 Rinder, 1095 zufſammen. Nachbarn liefen herbei und be 
ſchlagnahmten Werthpapiere lautende Erkennt. Kälber, 9542 Schafe, 9166, Schweine. nachrichtigten das Polizeirevier, das den her- 
niß des „ eee r. Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 kg wundeten Beamten nach einem Krankenhaus 
ren 1 nee 13 die Por. Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfd. in bringen, nr 1 1 nach 2 1 
anz, das 9 „jedoch an einen Pfg.) Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, Vor der That hatte E. einen Brief an den 


anderen Senat, zurückzuverweiſ FR 5 80 72 5 „Vater der?! eſchickt, in de 3 
gen 5 Feten la 2 nen. Bi: De ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths, höchitens Vater der Braut geſchickt, in dem er ſich recht⸗ 


— Der Dampfer „Sylvia“ auf 
Stettin iſt im Schneegeftöber im Sunde auf 
Grund gerathen. Seine Lage iſt gefährlich 

— Ueber eine taktloſe Reklame der Po m* 
merſchen Hypotheken Aktien“ 
Bank, der im ge Jahre der Char 


Te 8 2 % ſertigt und mittheilt, er ſei der Sohn eines 
mögen beginnt alſo aufs neue, nachdem fie in [6 Jahre alt, 62—65 ; eee tie beamten., be be ven 5 ich werſucht. f. ot ommerjc Sn 
den Vorinſtanzen durch die Rechtsanwälte "Dr. ausgem und e 57— 61; ſelbſtſtänd 7 zu machen und jet dann in die au re ; 
Werthauer und Heinemann zweimal obſiegendeſe) mäßig genährte junge und gut genährte] Welt gegangen. Das fei der dunkle Punkt es 


in ſeinem erk SR 3 an 
Frau W. hatte er bei ſich. Er lautet: „Hier I. air 
iſt der Lohn für ihren Haß; kommen fie nach reits am 15. 8 und — E 
meiner Wohnung, dann finden Sie mich und Jahres 3 — —e hatſache, die 
Hedwig für ewig vereint. Meine Liebe war zu we een ge er Qnvotheienband 
groß und zu aufrichtig, um fie ohne Kampf üblich hinreichend kennt. Die Beklebung de 
aufzugeben. Wer der Sieger in dieſem] Pfandbriefe mit dieſem Zettel kann keinen 
Kampfe iſt, ſehen Sie jetzt. Sie allein haben ire Zweck haben, als das ununterrichtet 
es ſo gewollt, wie es gekommen iſt, Sie niedrig Publikum der Provinz in den Glauben zu der 
Denkende.“ Eine Nachſchrift an den Vater ſetzen, daß der Werth des ſiberſendeten fand 
der Werner heißt: „Verzeihen Sie, Herr Wer-] briefs durch die anf edruckte königliche Krone 
ner, meine That, aber Ihre Gattin hat es nicht und das königliche Wappen beſtätigt werde. 

anders gewollt. Sie hat den Sieg errungen — Der Ka 5 1 
e , . et Ban 
Schul. 110 Sonfiemanbeniinierriät 75 2 Kälber ») feinste. Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) Sherben brach. a bereits in einer handlichen, verbefjerten Aus 
ſuchen, trieb er ſich herum. Rektor und Predi- und befte Saugtälber 70-74; b) mittlere . gabe in einer Auflage von Millionen Stück 


Erkenntniſſe erſtritten hatte. ältere 54—56; d) gering genährte jeden 
1 > e e eee ee ben Alters 50—53. Bullen; a) vollfleiſchige, 
iſt der Verſicherungsbeamte Albert Kowenick, höchſten Schlachtwerths 60—63; b) mäßig ge⸗ 
welcher unter der Anklage, ſeinen 14jährigen a wu genährte * 5 Bis 
Sohn Otto in übertriebener Weiſe gezüchtigt 59; c) gering genährte 50—53 Färſen 
zu haben, vor der ſechſten Berufungsſtrafkam⸗ : 1 5 Kühe: a) vollfleiſcht 2, ausgemäſtete 
mer des Landgerichts J. ſtand. Das Schöffen⸗und Kühe: ‚ ge, 97 

gericht hatte ihn zu 15 Mark Geldstrafe ver-] Färſen höchſten Schlachtwerths —, — ; b) voll⸗ 
urtheilt, wobei folgender Thatbeſtand feſtge⸗ fleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſten 
ſtellt worden war: Der Angeklagte beſitzt aus] Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 53—54; 
erſter Ehe einen idjährigen Sohn, der ihneſe) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
vielen Verdruß bereitet. Seiner Mutter gegen entwickelte jüngere Kühe und Färſen 51—52; 
über betrug der Junge ſich frech und zügellos [a) mäßig genährte Kühe und Färſen 47—50; 


1. Januar und 1. Juli fälligen Koupons be 


er ei ten dies dem Vater an. Dieſer Maſtkälber und gute Saugkälber 56—60; RER Ger | ie 2 5 von der Reichsdruckerei U eſtellt worden. 
F 880 e) geringe Saugtälber 48—52; d) ältere ge Stettiner Nachrichten. Dieſe neue Form, an der die Bisherige Stlappe 
daß Rektor und Prediger die Unwahrheit ge-!ring genährte (Freſſer) 38—47. — Schafe: —2. Stettin, 4. Febrnar. Der Epan⸗ fehlt, wird zur Ausgabe gelangen, ſobald der 


Re 
N x 22 
Gesangbücher 
in guten und soliden Einbänden, 


in Ganz-Leinen und Ganz-Leder 


(keine sogenannten Halbleineneinbände mit unhaltbaren Papierdecken, 
keine sogenannten Consistorial- und Contraets-Einbände), 


Thuringia, 
Verſicherungsgeſellſehaft in Erfurt. — Gegründet 1853. 


Grundkapital: 9 Millionen Mark. — Vermögensſtand: 53 Millionen Mark. 
Gezahlte Entſchädigungen ſeit Gründung: 142 Millionen Mark. 


Die Geſellſchaft gewährt zu günſtigen Bedingungen und Prämien (keine Nachſchußverbindlichteit für 
Ae Verſicherten): 


Feuer⸗Verſicherung auf Gebäude und deren Juhalt. 


Lebeus⸗Verſicherung aller Art (unanfechtbar, unverfallbar, gebührenfrei) mit und ohne Divldenden⸗ 
auſpruch, Invaliditäts⸗ und Kriegsverſicherung, Ausſtener⸗, Kinder⸗, 
Altersverſorgungs⸗, Spar⸗ und Renten- ſowie Sterbekaſſen⸗Verſicherung 
mit und ohne ärztliche Unterſuchung. 

Unfall⸗Verſcherung mit und ohne Prämienrückgewähr (auch Neije-, See» und lebenslängliche 
Eiſenbahn— Unfallverſicherung). Haftpflicht⸗Verſicherung. 

Trausport⸗Verſicherung einſchließlich Valoren⸗Verſicherung. 

Eiubruchsdiebſtahl⸗ und Glas⸗Verſicherung. 

Auskunft ertheilt und zur Aufnahme von Verſicherungen empfiehlt ſich: 
A. Th. Rüchel & Co., Hagenftr, Nr. 7, Gustav Töpfer, Kohlmarkt Nr. 10, 

und die General⸗Agentur, Pölitzerſtraſſe Ar. 87. 


Hotel „Stadt London‘, 


Berlin VW., Mittelstrasse 57/58, Ecke Friedrichstrasse, 
2 Minuten vom Central-Balınhof Friedrichstrasse, 1 Minute von „Unter den Linden“ 
Beste Lage von Berlin im Mittelpunkt des Hauptverkehrs, 
Aussicht nach „Unter den Linden“ und nach der Frfedrichstrasse. 


Elegant eingerichtete Zimmer e Preisen, Bei li. 


gerem Aufenthalt ermässigte Preise, 1 
Elegant der Neuzeit entsprechend neu eingerichtet. Elektrisches Licht in 


in grosser Auswahl vorräthig bei 


BR. Grassmann, 


Breitestr. 41—42, Lindenstr. 25, Kaiser Wilhelmstr. 3. | 
NINININININIANINIRINIRINIRS 


FRIEDRICH WILHELM. 


Preussisehe Lebens- und Garantie - Versicherungs - Actien- | 
Gesellschaft zu Berlin. 


Neu eingeführt: ——— 


Todesfall-Versicherungohne ärztl,lntersuehung 
ven 1000 M. Versicherungssumme aufwärts. 
Beantragt wurden im Jahre 1899: Versicherungen über A/ Milllomen Mark. 


Versicherungsbestand Ende 1899: 280% Mitosen Mark, 
Vermögen Ende 189999 46 Millionen Mark. 


Gepäekhesorgung von und zum Bahnhof gratis, Besitzer II. Mal. 


Dr. Brehsmer's Heilanstalt 


für Lungenkranke 
zı Görbersdorf in Sch'esien. 


— Tarife, Antragsformulare und jede Auskunft = 


durch 
Die Direction, Berlin W., Behrenstr. 60-61 


5 5 und 
Die General-Agentur: 
Erich Stötzer, Stettin, Klosterhof 9. 


Cheinrzt Dr. Carl Schloessing. 


früher Assistent der Prof. v, Strümpell'schen Klinik in Erlangen, 
Prospekte kostenfrei dureh 
| Die Verwaltung. 


* 


— —— 


| 


3 Kefinbtichem 


f 


inderfhug in der Hawsindwiftrie 
 gerlaustet jetzt, daß die Grenze, von der ab die 
ern die ei Kinder beſchäftigen dürfen, 


merkt, daß Werkſtätten, in welchen der Arbeit⸗ 
ber ausſchließlich zu ſeiner Familie gehörige 
erſonen beſchäftigt, davon ausgenommen 
erden. Dieſe Beſtimmung ſoll durch das 
heue Geſetz beſeitigt werden, nachdem die 
detterſuchungen über die Kinderarbeit die Aus- 
hnung des Kinderſchutzes auch auf den ge⸗ 
erblichen Betrieb innerhalb der Familie als 
othwendig erwieſen haben. 
him Der Stettiner Frauenverein 
deter uns mitzutheilen, daß der für Dienſtag, 
N 5. Februar, angefette Vortrag des Herrn 
Soſtor Scipio über „Luther und die deutſche 
N prache“ auf Mittwoch, den 13. Februar, ver⸗ 
dae worden iſt. Näheres ſpäter in den Inſe⸗ 
t. 45 
— Im Bellevue-Theater hat das 
Seihnachts märchen „ auch am 
und "abend wieder 5 
d beranlaßt dies die Direktion, daſſelbe am 
vo und Sonnabend nochmals zu 
wiederholen. ee 
— Die hieſige Abthei r Deut- 
chen Kolonial- Geſelkſchaft ber- 
anſtaltet am Freitag, den 8. d. Mts., 
Konzerthauſe einen Vortrag über das Thema: 
„Wirthichaftsbilder. aus Deutſch-Nenguinea“ 
Der Redner, Forſchungsreiſender Ernſt 
Tappenbeck iſt in kolonialen und weite⸗ 
ten Streifen dadurch bekannt geworden, daß er 
in der Zeit von 1891 bis 1898 drei große Expe⸗ 
ditionen nach Kaifer Wilhelms-Land unter⸗ 


r di s * 
luſſes, yon iſt die Entdeckung des Ramu⸗ 


ſeiner Mündung ſowie Ae Nen einer 
Station an demſelben zu verdanken. Die 
wiſſenſchaftliche Welt hat durch Tappenbeck 
höchſt werthvolle Anregungen erhalten; die 
erliner Muſeen wurden durch ſeine anſehn⸗ 
en Sammlungen bereichert. Ueber den 
Vortrag, welcher ſehr intereſſant zu werden 
beripricht, iſt das Nähere aus dem Anzeigen⸗ 
theil zu erſehen. 
— Der Zentralverband deut⸗ 
joe: Kaufleute und Gewerbe⸗ 
reibender, der ſich bekanntlich über das 
Be deutſche Reichsgebiet erſtreckt und wel⸗ 


Bedeutu 


| behandelt warden, theilweiſer Erfolg zeigt ſich 


direkt 
Dale Wend des 68 af 
Benz ꝛc., in der laufenden Reidstagsfeffion 


iden ch 

Es find weiterhin wohlbegründete Anfräg 
über die Einſetzung der Bediicfnißfräge bei den 
onſumvereinen, Gewährung von Rabatt für 
erkauf von Poſtwerthzeichen, Auslegung des 
Begriffs „Fabrik und Fabrikation“ im Geier 
ir Bekämpfung des unlauteren Wetthewerbs. 
inführung des Befähigungsnachweiſes für 
15 fleute, über das Vorgehen der Zentrale 
r Spiritusverwerthung gegen den Detail 
andel, Aenderung des Geſetzes über den Ver⸗ 
ehr mit Nahrungs- und Genußmitteln, ſowie 
mit Gebrauchsgegenſtänden, höhere Beſteue 
dung der Wanderlager, Forderung des obliga- 
rischen Fortbildungsſchulweſens u. ſ. w. ein- 
gebracht worden. Erfreulich iſt der Zugang 
mer neuer Mitglieder und Vereine, die 
te Anerkennung für die aufopfernde Thätig- 
des Zentralverbandes im Intereſſe des 


Hausmädchenſchule. 


Die Hausmädchenſchule beſteht in Berlin ſeit 
ahren und hat während dieſer Zeit bereits über 
2000 junge Mädchen zu 


feiner Hausmädchen 
und Kinderfräulein 
dorgebildet. 


e Penſion 3 
er Lehrplan umfaßt: 


lehre, 
Serviren ann Tiſchdecken, 
Behandlung der Wäſche, 
Glanzplätten, | 
Schneidern und Maſchinennähen, 
Hrifieren, 
Jer, ummerreinigen. 
ter erhält durch uns nach beendeten 
Haushalt. um Stile in einem guten herxſchaftlichen 
und Verlangen ze haften 
die am 1. A 1 Seiten der Herrſchaften, 
mädchenſch il Scüteriunen aus der Haus. 
ſenſchule haben wollen, genügen zu kön 
en, haben wir einen abgekürzten Kur ſus vom 
15. Februar bis 1. April eingelegt. In dieſem 
echs wöchigen Kurfus können nur ſolche jungen 
ädchen angenommen werden, die ſchon Vor⸗ 
untniſſe in häuski Arbeiten haben ode 
on in Stellungen waren, wenn ſich ſolche 
zum 10. Februar anmelden. 
Dieſe Schülerinnen können ſich daun vou 
n genannten Lehrgegenſtänden dasjeni 
Wählen, was ihnen noch fehlt. um eine Stelle 
in einem feinen herrſchaftlichen Haushalt — 
1 oder feines Hausmädchen aus füllen 
önnen. 1 
Proſpekte mit vollſtändigen Lehrplänen und 
Eintrittsbedingungen ſendet franko die Vorſteh, rin 
— Erna Grauennerst, Berlin, Wilhelm ⸗ 
afe 10. 


Handels-Schule 


zu Jauer. 
Dieſelbe bietet jungen Kaufl. en 5 in 
. tige theoret. Bild. auzucignen 
Schulauf. 12. April. ns Dir. 4. Müller, 
— 


Illuſtrirte Preisliſte 


artikel u. Spezialitäten für Eheleute, 


! 


Über B 


Seren u. Damen, ver). geg. 10 Pf. M. f. Porto gratis.] 3 


„ Risemsann, Magdeburg. Gummiwaaren⸗ 
Verſandtgeſchäft. Wiederverkäufer geſucht 


es in Ve 
8, betreffend den Ortes 


die tralderband auch mit Einfühe: 


un, 


Der Lehrkurſus währt drei Monat, das 15 
ulgeld en > Ab für den Kurſus, die monat⸗ 


überaus großen Nachfragen 


ie t des Broßkapitals ſchwer 

a e Dr Sehr 
des weiten Baterlandes kann der An⸗ 
luß an dieſen Verband nur empfohlen wer⸗ 
den, denn je ſtärker das Heer, deſto größer die 
Neuerdings beſchäftigt ſich der Zen⸗ 
ing 
für feine Mit ⸗ 
verſiche · 


einen Vortrag über den Zuſammenbruch des 
polniſchen Staates. Die Urſachen der K 
ſtrophe waren, ſo führte Redner aus, in der 
polniſchen Verfaſſung zu finden, da dieſelbe 
den Staat zum Spielzeug einer Kaſte, des 
Adels, here drückte Der Vortragende gelangte 
zu dem Schluß: Die Theilung Polens ſei nicht. 
zie man fie genannt habe, ein Völkermord ge- 
weſen, ſondern die Proklamation eines bereits 
erfolgten politiſchen Todes. Ein Volk, das 
aus Edelleuten, Leibeigenen und rechtloſen 
Juden beſtand, war, nachdem es in langjähri⸗ 
ger Anarchie verwildert war, einer vernünfti⸗ 
gen Freiheit nicht mehr fähig. 

* Aus einem Wirthſchaftskeller Falken⸗ 
walderſtraße 120 wurde eine beträchtliche 
Menge Feuerungsmaterial, Steinkohlen und 
Holz, geſtohlen. 

Während des Monats Januar 1901 
gingen bei der Zentralſtelle für Hülfs⸗ 
bedürftige und Arbeits nachweis 
— Kloſterhof 12 — 331 Meldungen ein. Es 
wurden 64 Hülfeſuchende mit Mittageſſen, 2 mit 
Brod und 225 mit Nachtlager, Abende und 
Morgenbrod unterſtützt, 2 wurden dem Spezia'⸗ 
verein und 20 den Innungen überwieſen, da⸗ 
gegen 4 Geſuche als unbegründet abgewieſen. 
Arbeitergeſuche gingen 4, Arbeitsgeſuche 10 ein. 
Ju 8 Fällen konnte Arbeit nachgewieſen werden. 


* Vielfach geäußerten Wünſchen ent⸗ 
sprechend, hat der Feſtausſchuß des Ge⸗ 


ſindeballes beſchloſſen, das 
Souper vom Programm zu ſtreichen. 
Im Stadttheater tritt Herr 
Julius de Grach morgen Dienſtag als „Tann⸗ 
häuſer“ auf. Die Beſetzung der Oper hat 
etwas geändert werden müſſen: Die „Elifa- 
beth“ wird Frl. Brandes, die „Venus“ Frl. 
rie el fingen, | 2 1 Ss 
er immer noch heiſer iſt, den Wolfram“ Herr 
Frank übernommen hat. Mittwoch wird 

„Flachsmann als Erzieher“ wiederholt. 

Bei dem hieſigen Standesamt 
kamen im Januar 1901 zur Anmeldung 519 
Geburten (gegen 471 in demſelben Monat des 
Vorjahres), 311 Sterbefälle (335), 86 Ehe⸗ 

ſchließungen (91) und 96 Aufgebote (93). 
* Geſtern früh um 5 Uhr brach im Lager⸗ 
raum der Firma Cohn u. Seliger, Beutler⸗ 
ſtraße 10—12, Feuer aus, das ſogleich be- 
merkt und von der hinzugerufenen Feuerwehr 


offizielle 


wo der Schlag ſich befand, die ver⸗ 
ſchloſſene Thür hat er erbrochen. ſtohlen 
i werthvolle Taul „= 


zei ſtellungsloſer, 32 


Die 


liegend an. 5 

* Zu einer gefährlichen Schlägerei 
kam es vorletzte Nacht in Unterbredow, der 
Schloſſer Beltz trug dabei lebensgefährliche, 
von eſſerſtichen herrührende Verletzungen 
davon, er liegt jetzt im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe ſchwer darnieder. Die Meſſerhelden 
wurden ermittelt und verhaftet, es waren der 
Kupferſchmied Arthur Braun und der Nieter 
Max Tinal. f 

* Wegen Diebſtahls wurden verhaftet 
der Schneider Karl Schönrock und der Fleiſcher⸗ 
geſelle Albert Kargel. — 

* Sie werden nicht alle! Auf ein Inſerat 
unter Chiffre ſoundſo hatte ſich hier eine 


| Stenflag, den S. Februar, ½ Uhr 
= ehe, im ne 3 


Concert des i 
Waldemar Meyer- 
Quartetts. 


Programm: Mozart, Quartett 9, F. dur. 
Bach, Suite in E-dur für Violine allein, 
Beethoven, Serenade, D-dur für Flöte, 
Violine und Viola. Schubert, Quartett 
D.moll (Varſationen über „Der Tod und 
das Mädchen“). i 

Billets: nummerirt 3 %, unnummerirt 
2 Sk, Loge 1,50 , Schülerkarten 1 
in der Muſikalienhandlung von E. Simon, 
Königsplatz 4. 


1 


2 — 
1——— uu— — — 


Lotterie-Anzeige. 

e 2. Klaſſe 204. Lotterie, 
gehe nuct‘ Februar, in Ganzen, Halben⸗ 
Se Wiertel⸗Abſchuitten find vorräthig. 

* Seiler, 


Königlicher Lotterie⸗Eiunehmer, 
Frauenſtraſſe 22, p. 


Deutsche Kolonial-Gesellschaft, 
| eg 8 Uhr, im 

9 Gbnertbanſes: x a 

Vortrag 


des Herrn Forſchungsreiſenden Ernst Tappenbeck 
„ber das Thema: . 

Wirthſchaftsbilder aus Deutſch⸗Neuguineg.“ 

Eintritt für Mitglieder und deren Familien frei, 


Für 50 Pf., für Schüler 25 Pf. 
ür Gäſte 50 Pf., Tür Se Der Borkand. 


Schlosser-Innung. 


er langjähri Mitglied, der Schloſſermeiſter 
F I verſtorken Die Beerdi⸗ 
gung findet am Mittwoch, den 6. Februar, bon der 
Leichenhalle des Johaunfter⸗Krankenhauſes N 
Nachmittags 3 Uhr = att. Wir bitten unſere Mit⸗ 
glieder, ſich bei der ® ge recht zahlreich betheiligen 


u won en. 
Stettin, den 4. Februar 1901. 


ichen erhalten, daraufhin fand ſich ein „ 
eines jeden 


verſchiede fa 
nden fh 
Vereins hielt Herr Oberlehrer Dr. Ilz 


ata 


Serrn v. Ullmann, | 


ch⸗Iſein Atelier im Hauſe der 


mehr über den 


Züllchow, 


Der Vorſtand. 


Beamtenwittwe gemeldet, um ein Darlehn du 

err“ bei 
ihr ein, der ſeine Bermittelung in er frag 
lichen Angelegenheit ur Verfügung, ſtellte, 
gleichzeitig aber einen Vorſchuß von ſechs Mark 
forderte. Die Frau war leichtgläubig genug, 
auf dieſen plumpen Schwindel bineinzu⸗ 
denn nach Empfang des Geldes iſt der 
Menſchenfreund natürlich ſpurlos 


Gewahrſam der Kriminalpolizei be⸗ 
eine Radfahrkarte und eine Luft⸗ 
pumpe, welche Gegenſtände einem Drehorgel 
ſpieler abgenommen worden ſind. 


Stadttheater. 

Herr Julius de Grach, der geſtern hier 
als „Siegmund“ in der „Walküre“ auf Üngages 
ment gaſtirte, konnte ſich eines anſehnlichen Er⸗ 
folges rühinen, und wenn der Sänger in anderen 
Rollen ſeines Faches gleich tüchtiges leiſtet, dann 
dürften wir an ihm einen verläßlichen Helden⸗ 
tenor gewinnen. Die Stimme des Gaſtes zeigte 
eine eutſchieden baritonale Grundfarbe und er⸗ 
ſchien der Ton dementſprechend in den tieferen 
Lagen beſonders edel und vollgriffig, dagegen gab 
die Höhe durch zeitweiſes Flacern und etwas 
gaumigen Anfag zu einigen Ausſtellungen Anlaß, 
doch war der Geſamteindruck, wie ſchon erwähnt. 
durchaus vortheilhaft. Allerdings wollte es mir 
ſcheinen, daß dem Sänger die ſtärker prononzirten 
Stellen erheblich beſſer lagen, als die mehr lyriſch 
angelegten, die Epiſode „Winterſtürme wichen 
dem Wonnemond“ wurde beiſpielsweiſe von 
Brieſemeiſter weit eindrucksvoller zur Geltung 
gebracht. Für die Darſtellung ſeiner Helden hat 
Herr de Grach eine prächtige Figur ins Feld zu 
führen und er verſteht dieſen Vorzug auszunutzen, 
ſodaß ſein Spiel immer angenehm wirkt. Neben 
dem waſt hatten diesmal die Damen gan; be⸗ 
ſonders für die Ehren des Abends einzuſtehen 
da Herr von Ulmann bedauerlicherweiſe ernſtli 
indisponirt war. Fräulein Brandes (Bir 
hilde) hat mir aber dafür viel beſſer gefallen, 
als bei der erſten Aufführung, und auch Fräulein 
Röder ſowohl wie Fräulein Friedel eis 
warben ſich in ihren Partien („Sieglinde“ und 
„Fricka“) ungetheilte Anerkennung. Das Orcheſter 
unter Herrn Grimm 's Leitung beth tigte die 
vollſſe Hingabe in der Erfüllung RS PEN: 


elſevne⸗ Theater. 

Der geſtrige Sonntag brachte zum erſten 
Male den Schwank „Nackte Kunſt“ von G. 
Lehiels, eine ziemlich harmloſe Arbeit, welche 
aber in Folge recht geſchickten Scenenaufbaues 
und einer Anzahl lustiger Wendungen feinen 
Zweck erfüllte und das Publikum in heiterſter 
Stimmung erhielt. . Held des Stückes iſt der 


Maler Fe „nadten Kunſt“ huldigt, 
aber damit ſeiner jungen Frau, vor allem 
aber bei ſeiner derartigen Auitoß 


erregt, daß es zur Scheidung 

fein neueſtes Venus bild vollendet hat. Er muß 
iegereltern räumen, 
denn dieſe haben daſſelbe der Malerin Wallburg 
vermiethet, welche ſie für eine Blumenmalerin 
halten, welche aber gleichfalls in „nackter Kunſt“ 
arbeitet. Es entſtehen eine Reihe luſtiger Ver⸗ 
wechſelungen, die darin ihren Abſchluß finden, 
daß ic) das gefi ne Ehepaar wieder in Liebe 
inigt und die Schwiegereltern der heimlich 
erfolgten Verbindung ihres Sohnes Max mit der 
Malerin —— zuſtimmen müſſen. Recht 
glücklich gelungen iſt dem Verfaſſer beſonders der 
bei deſſen Schluß allerdings Niemand 


er e N 
Bi e unter der 


2. Akt, 


deſſen junge Frau 
paar in Fr ulein und Herrn 
Deutſch wirkſame Vertreter fand. Eine kleine 
Epiſodenrolle im letzten Akt} führte Herr 
Leibinger recht heiter durch, auch Herr 
Filiszezanko als „Modell Beppo“ und 
Fräulein Leonhardt als Dienſtmädchen ſeien 
mit Anerkennung genannt. R. O. K. 


Sen Lunge m gab Fräulein Blankenfeld 


Vermiſchte Nachrichten. 


— (päpſtliche Kleiderordnung.) Int 


Donnerſtag, den 7. Februar, Abends 7½ Uhr, 
in der neuen Turnhalle (Grünſtr.) : 


„Gustav Adolf“, 
Gr. Oratorium für Soll, Chor und Orcheſter 
von Max Bruch. 


Soliſten: Frl. Anna Stephan, 


Herr Kammerſänger Iüttner 


Herr Sy burg. 
Dirigent: Herr Prof. Dr. Lorenz. 
Nummerirte Karten zu 3 uud 2 , nichtnumum, rirte 
zu 1,50 Mark, Loge 1 % in der Simon'ſchen 
Muſikal teuhandlung. 


Sehneider- Zwangs.) Innung. 


Unſer Wintervergnügen findet am Montag, den 
11. d. M., Abends 8 Uhr, in der Philharmonie, 
bier, ſtatt. i 

Billets ſind vorher zu haben bei den Herren Engel 
A. Möller und C. 
Tiſchliſte bis Freitag Abend aus. 

Um zahlreiche Betheiligung bittet 


Der Vorſtand. 


Fahath'sche Begrähnisskasse 


zu 200 Mark zu Stettin. 


Die Geueral-⸗Verſammlung der Mitglieder der 
Kaffe findet ſtatt am 
Donnerſtag, den 14. Februar d. Js. Abends 8 Uhr, 
im Reſtaurant Mönr., Foltenwalderſtr. 1, wozu 
ſämmtliche * er eingeladen werden. 
ages⸗Orduung: 
1. Rechenſchaſtsbericht für 1900. 
2. Bericht der Rechunngsreviſoren und Entlaſtung 
des Vorſtandes. 
3. Wahl eines ſiell vertretenden Vorſtandsmitgliedes 
und eines Rechnungsreviſors. 
Stettin, den 5. Februar 1901. 


In Verlage von J. F. B 
Wien 1 — 


in IV. Auflage eg nenen 
u. durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
„Das Asthma 


sein Wesen n. seine Be- 
a dargestellt v, Dr. W. Brügal- 


Der Vorſtaud. 


handlung, nach 22 jahr. 


ur. Director des Insclbades 
218 S. 4 M. Haben schon die früheren Auf- 
lagen der Asthmalehre des bekannten 
Autors berechtigtes Aufsehen gemacht, so 
muss die neue Auflage als das Beste bezeichn. 
werden, wos fiber Asthma geschrieben ist. 


2 * ER — 
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63 J. (Swinemünde ]. 


önn, daſelbſt liegt auch die 


Mittelalter hat die Kirchenbehörde ſich mehr- 
fach in die Frage der Mode vermahnend und 
ſtrafend eingemiſcht. Die „Times“ erzählt 
aber jetzt auch von einer kulturgeſchichtlich ſehr 


intereffanten päpſtlichen Bulle vom 16. Ok. 


tober 1800, die ſich gegen die damals von 
Paris ausgegangene „griechiſche“ Tracht wen- 
det. Die kirchlichen Vehörden werden darin 
aufgefordert, streng, unter Umſtänden mit kör⸗ 
perlichen Strafen gegen die unſittlichen Damen. 
totletten vorzugehen, insbeſondere auch gegen 
ſolche Damen, die auf, den erſten Blick ehrbar 
gekleidet erſcheinen, bei näherm Zuſehen aber 
durchſichtige Kleider tragen. Dieſe Perſonen, 
ihre duldſamen Väter oder Ehemänner, ſowio 
die die Mode fördernden Gewerbetreibenden 
iind von der Kommunion aus piſchließen. Eine 
derartige Dame ſoll unter Umständen mit Ge⸗ 
alt an dem Betreten einer Kirche verhindert 
werden. Richtig iſt, daß dieſe vermeintlich 
griechiſche Tracht, die nicht blos von zweifel 
haften Perſonen getragen wurde, in Bezug 
nur Einfachheit alles bisher und nachher Da 
geweſene übertraf. Die Pariſer Aerzte wand 
ten ſich auch ſehr heftig dagegen wegen der 
häufigen, durch ſie veranlaßten — Erkältungen. 
Das Originelle der Bulle iſt aber der Umſtand, 
daß in ihr der Papſt vor allem das Aergerniß 
betont, das einem ſchlichten Mönch aus dem 
Anblick ſolcher Trachten erwachſen könnte. 


Berlin, 4. Februar. Dem „B. Tagebl.“ 
wird über die geſtrige Ueberführung der Leiche 
der Königin von England gemeldet: Die 
meiſten Erkrankungen und Unglücksfälle fan⸗ 
den unter den Spalier bildenden Truppen 
ſtatt, die zum Theil ſeit 2 Uhr Nachts im 
Dienfte waren. In Windſor fielen Soldaten, 
zu Tode ermattet, zu Dutzenden um, nachdem 
der Sarg kaum in die Kapelle gebracht war. 
Viele Soldaten wurden von unruhigen Pfer- 
den geſchlagen. Fälle von Rowdythum waren, 
während der Zug vorbeipaſſirte, äußerſt ſelten, 


erſt als dieſer vorüber war und die Volks. 
menge, welche auf 2½ Millionen geſchätzt 


wurde, zu dem Bahnhof ſtürzte, fanden ſolche 
ſtatt. In allen Kirchen des Landes fanden 
geſtern Trauergottesdienſte ſtatt. 

Paris, 4. Februar. „Matin“ ver⸗ 
ſichert, daß der Aufſtand der Somalis einen 
ſehr ernſten Charakter angenommen hat. Eng⸗ 
land verfügt augenblicklich nur über 400 Mann 
gegen mehrere Tauſend Eingeborene. 

Der Kammergerichtspräſident Deschanel, 
deſſen bevorſtehende Vermählung angekündigt 
iſt, wird noch vor feiner Heirath getauft werden. 

London, 4. Februar. Das Kriegsamt 
veröffentlicht heute ein Telegramm des Gene⸗ 
rals Kitcheners aus Pretoria vom 2. Februar 
11 Uhr 15 Min. Vormittags, welches berichtet: 
Der Poſten von Modderfontein, von etwa 
1000 Buren angegriffen, welcher aus Krügers⸗ 


ß dorp abgeſandt wurde, traf zu ſpät ein, um die 


Einnahme der Stadt verhindern zu können. 
Einzelheiten hierüber ſind noch nicht bekannt. 
Die Offiziere und Mannſchaften, die in Ge⸗ 
fangenſchaft gefallen ſind, treffen nach und 
nach bereits in Vereeniging ein. — Ein Tele⸗ 
ramm aus Bethulie meldet, daß geſtern ein 
Fuſammenſtoß zwiſchen Militärzügen ſtatt⸗ 
fand, bei dem ein Offizier und drei Mann ge⸗ 
tödtet wurden. i ; 

„Morningpoſt“ meldet aus Peking: Die 
erſte Plenarſitzung, an der die chineſiſchen 
Friedensvermittler ſich betheiligen werden, 
findet am nächſten Dienſtag ſtatt. 


Edikt erl. a 
1 . * re Refor En — N 9 
Ausſicht nimmt. l 

Die Morgenblätter veröffentlichen eine 
große Liſte von Auszeichnungen an Perſönlich⸗ 
keiten, die irgend einen Antheil an der Bei⸗ 
ſetzung der Königin hatten. Kaiſer Wilhelm 
hat die Königin Alexandra zum Ehrenoberſt 
eines preußiſchen Dragoner-Regiments er⸗ 
nannt. König Eduard empfing geſtern die 
Vertreter der fremden Staaten, die an den 
ee e Theil genommen 
aben. 


Telegraphiſ he Depeſchen. 
London, 4. Februar. Die Kolonial⸗ 

truppen hatten, wie aus Kapſtadt berichtet 

wird, zwei Zuſammenſtöße mit den Buren bei 


12 N ſi f i Famillen⸗ Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Stettiner Muſik⸗Verein. 5 Verlobt. Fräulein Margarete Meyer mit dem 


Pfarrer Herrn Richard Berg [Stettin-Torgelow]. 

ſtorben: Direktor Rudolf Hauſſig, 4 
[Sotibus| _ Wagenlackirer Auguſt Karnbach, 80 J. 
[Stralfund] - Senator Reinhold Klatt, 70 J. [Garz 
a. Rüg. J. Fleiſchermeiſter Julius Zwiebler, 52 J. 
Swinemünde]. Frau Karoline Littner geb. Buntrock, 


Nur 9 Markt 


‚tranco jeder Bahnstation 
kosten 50 Mr. — 1 Mtr. breit. — bestes, verzinkteg 
Drahtgeflecht zur Anfertigung von Ga’ionzäunen, 


Hühnerhöfen, Wildgatter. übe 
Geflecht. Stachel- u. Spallerdraht Preisliste Na. 5. 
und Gebrauchsanleitung gratis von 


über alle Sorten 


J. Rustein, Ruhrort a. Bu 
600 reiche Parthien, a. 


Heirath. Bild, ſeudet ſofort z. Aus⸗ 


wahl. Reform, Berlin 14. 
Agent gesucht 
an jed. Ort f. d. Verk. nf. renom * a. Gaſtw. 
25 


Händl, Priv. ꝛc. Vergüt. ev. M. pr. Mon. 
u. mehr. E. Jürgensen & Co., Hamburg. 


Htadt-Theater. 
Dienſtag: J. Serie, grün, Vereiuskarte gültig. 
Gaſtſpiel Jul. de Graach: 
Tannhäuser. 
Mittwoch: Novität! . 
Flachsmann als Erzieher. 
Concordia -Thenter 


wer Ssalieitelle der elektriſchen Straßenbahn 


Abends 8 Uhr. 7 bends 8 
Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 
Großartiges Programm. 

Nach der Vorſtetlung: Künſtler⸗Renuion. 
Morgen Mittwoch: 
Grosse IXtra- Vorstellung. 
Vorläufige Anzeige. 
Donnerſtag, den 7. Februar er.: 


Ein Maslenfeſt auf dem Eiſe in Moskan.“ fallen zu laſſen. 


„ affans Bureau“ meldet aus Shanghai 
er K 5 ein Edikt 1 er 


Klipfontein, ſüdlich vom Oranjefluß. Die 
Buren erlitten einige Verluſte; ein Theil ihrer 
Lebensmittel wurde ihnen abgenommen. 
Engländer wurden verwundet. mE 

Wie ein Telegramm aus Pretoria berich 
tet, hat General Botha einen Aufruf erlaſſen 
in dem er mittheilt- daß ſämtliche Friedens 
vermittler, die zu den Buren geſandt werden, 
ſtandrechtlich erſchoſſen werden. 

Im Ganzen ſind geſtern 1350 Perſonen 
in den Spitälern verpflegt worden, die wäh⸗· 
rend des Trauerzuges einen Unfall erlitten 
haben. 


Sehutzesittel. 
Spevial-Preisliste versendet in geschloss. Couvert 

‚lıne lirma gegen Einsendung von 10 „ in Marken 

. . Mieien, Frankfurt a. M. 


Börſen⸗ Berichte. 
Getreidepreis-Motirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 4. Februar wurde für inkändiſches 
Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

f Stettin. Roggen 128,00 bis 136,50, 
Weizen 148,00 bis 151,00, Gerſte 134,00 bis 
155,00, Hafer 126,00 bis 136,00, Kartoffeln 
9 > 40,00 Mark. 

atz Stettiu. (Nach Ermittelung.) N 
136,50, Weizen 151,00, Gerſte 8 
—.—, Hafer 136,00, Kartoffeln —,— Mark. 

Naugard. Roggen 133,50 bis 
Weizen —,— bis —,—, Gerſte 
bis —,—, Hafer 121,00 bis 124,00, Kar⸗ 
toffeln 30,00 bis 36,00 Mark. 

Kolberg. Roggen 132,50. bis 134,00, 
Weizen 150,00 bis 153,00, Gerſte 135,00 bis 
—,—, Hafer 128,00 bis —,—, Kartoffeln 
40,00 bis 50,00 Mark. 

Stolp. Roggen 130,00 bis 
Weizen 148,00 dis —,—, Gerſte —,— 
bis —,—, Hafer 120,00 bis —,—, 
toffeln 30,00 bis 40,00 Mark. 

Platz Stolp. Roggen 130,00, Weizen 
—,—, Gerſte —,—, Hafer 120,00 Mark. 

Neuſtettin. (Kornhausnotiz.) Roggen 
132,00 bis —,—, Weizen —,— bis —,—, 
Gerſte —, — bis —,—, Hafer —,—, bis 
—,—, Kartoffeln —,— bis —.— Mark. 

Anklam. Roggen 132,00 bis 133,00, 

Weizen 149,00 bis —,—, Gerſte 151,00 bis 
—.—, Hafer 128,00 bis 132,00, Kartoffeln 
—,— bis —,— Mark. 
Etralſu d. Roggen 130,50 bis —,—, 
Weizen —,— bis —,—, Gerſte —,— bis 
—,—, Hafer 130,00 bis 132,00, Kartoffeln 
35,00 bis —,— Mark. 
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Ergänzungsnotirungen vom 2. Februar. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
141,00 bis —,—, Weizen 152,00 bis —,—, 
Gerſte —,— bis —,—, Hafer 150,00 bis 
—,— Mark. 


Magdeburg, 2. Februar. Rohzucker. 
Abendbörſe. 1. Produkt Terminpreiſe Tranſito 
fob Hamburg.) Per Februar 9,22 G., 
9,27 / B., per März 9,30 G., 9,321 B., 
per April 9,35 G., 9,40 B., per Mai 
9,45 G., 9,47 ½ B., per Juni 9,50 G., 
9,52½ B., per Auguſt 9,65 G., 9,671], B., 
per Oktober⸗Dezember 9,20 G., 9,25 B. 
Stimmung ruhig. 

Bremen, 2. Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Naffinirtes Petroleum. [ Offt⸗ 
zielle Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.] 
Loko 7,00 B. Schmalz feſt. Wilcox in 
Tubs 39%, Pf., Armour ſhield in Tubs 39½ 
Pf., andere Marken in Doppel⸗Eimern 40 Pf. 
Speck ſtetig. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Dienftag, den 5. Februar. 
Temperatur unverändert, meiſt 
Schneefall nicht ausgeſchloſſen. 


trübe, 


Bellevue-⸗Chealer. 
legen gun: Der Tugendring. 
. ER SORÄR: 


Gentralhallen-Theater 


Maskeufeſt 


(das einzige in dieſem Jahre) 
und Gala : Spectalitäten: 


Vorſtellung! 
100 Mk. Prämie 


für die 3 elegauteſten 


Damen ⸗Coſtüme. 


Die 3 originellſten Herren⸗ 
masken erhalten 
drei Sperrſitz⸗Paſſepartouts 
für die Centralhallen⸗Vor⸗ 
ſtellungen. 
Drei Muſikkapellen! 
Prächtige Carneval - Decoration des 
Ballſaals! 


Kein Demaskirungszwang! 
Programm: 
7 Uhr: Einlaß. ½8—8 Uhr: Doppelconcert. 8—10½ 
Uhr: Gala⸗Vorſtellung des geſammten Künſtlerperſonals. 
10½ʒ Uhr: Beginn des Balles. 12½ Uhr: Preis⸗ 
vertheilung durch Prinz Carneval und das Comité 
Gro e Narren⸗Polonaiſe unter Vortritt der prämlirten 
Masken bei närriſcher Muſikbegleitung. 
\ 5 Uhr: Schluß⸗Galopp. 


Im Tunnel: Von 8 Uhr an: 


Heute Dienſtag, den 5. * 15 ut U humoriſtiſche Unte r ha { tung s mu f it 


esindeball-Stadtheater. 


Das Feſtkomitee des Geſindeballs hat 
beſchloſſen, um vielfachen Wünſchen zu 
entſprechen, das offizielle Souper 


+. 


1 


Die Evangeliſche Kirche in 
Oeſterreich. 


In Oeſterreich IN eine großartige Bewegung im 


Bange. lreithe Männer und Frauen haben ſich ein 


Neues Teſtament in deutſcher Sprache (gebunden) ge⸗ 
kauft und darin das Chriſtenthum nach der Bibel 
kennen gelernt 

In vielen Gemeinden Oeſterreichs gährt es deshalb; 


viele. Mitglieder, ernſt iſt mit dem chriſt⸗ 
lichen Leben, wünfchen, das Abendmahl in beiderlei 
Geſtalt, in Brod und Wein, zu genießen, wie es von 
Chriſtus eingeſetzt iſt (vergl. Matth. 26, 26— 209, 
Marc. 11, 2-3, Luc. 22, 19 - 20) und in eine 
ebangeliſche Kirche einzutreten. Aber die Zahl derſelben 
iſt 9 ſo groß und ihr Einkommen nicht ſo hoch, daß 


fie aus eigenen Mitteln eine Kirche bauen und einen 
Pre 3 bei old: en können. 

Hier iſt es die Pflicht der Chriſten im deutſchen 
Reiche abend einzutreten, und jeder nach ſeinem Ein⸗ 


kommen eine Beiſtener zu geben 
Unſere Erbedition, Kirchplatz 3, iſt bereit, 
Gaben für die Chriſten in Oeſterreich anzu⸗ 
nehmen, Quittung zu geben, und den Betrag an den 
Paſtor Bräunlich in Wetzdorf bel Dornberg, Schrift⸗ 
führer des Ausſchuſſes zur Förderung der evaugeliſchen 
Kirche in Oeſterreich, abzugeben. ’ 
Ferner gingen ein 
Frau Spott in Stolp 50 %% Ungen. 1 %, R. 
Wandel 3,05 %, R. Graßmann 5.4 
— 2 LI 2 
Weitere Gaben nimmt gerne 


entgegen Die Expedition. 


Herzliche Bitte 
an alle Freunde des Heeres, beſonders an 
die Kaufleute unſerer Stadt. 

u einigen Tagen ſoll in Stettin ein Soldateuheim 
eröffnet werden, welches unſeren Soldaten eine Heim⸗ 
jtätt> bieten will, wo fie im Kreiſe der Kameraden 
ihre dienſtfreien Stunden beſonders an den Sonntag 
Nachmittagen zubringen können. Wer ſelbſt erwachſene 
Söhne in der Ferne hat und wer aus eigener Erfah⸗ 
rung weiß, wie daukbar Eltern denjenigen ſind, welche 
ihrer Kinder ſich annehmen und ſie vor ſchlechten Ein⸗ 
flüſſen zu bewahren ſuchen, der wird gewiß gern dazu 
helfen, daß unſere heerespflichtige Jugend während 
ihrer dienſtfreien Zeit auch außerhalb der Kaſerne eine 

ſammlungsſtätte zu edler Geſelligkeit findet. Zu 

Einrichtung der zur Verfügung ſtehenden Räume 

nun noch mannigfache Sachen nöthig. Sehr will⸗ 

neu wäre unter anderem Meuhles, gute Bücher, 

alder und was ſonſt zur Ausſtattung gehört. Viel⸗ 

leicht findet ſich auch ein Wohlthäter, der uns ein ge⸗ 
brauchtes Pianino überweiſen könnte. 

Wer etwas zu der Ausſtattung des Soldatenheims 
an Sachen, oder Geld geben wollte, der wird gebeten, 
feine Adreſſe Herrn Oberſt von Lettow, Cliſabeth⸗ 
ſtraße 59, oder dem Unterzeichneten anzugeben, damit 
das in Ausſicht geſtellte abgeholt werden kann. 

D. Poetter. 


Stettin, den 2. Februar 1901. 


Stadtverordneten-Verſammlung 


am 7. Februar 1901, Nachm. 5½ Uhr. 
Oeffentliche Sitzung. 
Zwei Vorkaufsrechtsſachen. 

„Bewilligung von 4000 % Koſten für i eee 
eines elektriſchen Aufzuges im Schulgebäude der 
Maſchinenbauſchule. 

4. Genehmigung des Koſtenanſchlages über die 
Lieferung von Subſellien und Turngeräthen 
zum Neubau der 2/3. Gemeindeſchule in der 
Gneiſenauſtraße in Höhe von 37 000 % 

5. Zuſtimmung, daß dem Schlachthof⸗Direktor ge⸗ 
ſtattet werde, ein einfenſtriges Reſervezimmer 
im Schlachthofgebände zu Privatzwecken wider: 
ruflich bis auf Weiteres zu benutzen. 

6. Geuemigung zur Ertheilung eines Ausnahmebau⸗ 
Ko ſenſes für das Grundſtück Barnimſtraße 101. 

7 Genehmigung, daß der Sanitäts olonnen⸗In⸗ 
ſpektion hierſelbſt unentgeltlich ein 30 qm großer 
Bodenraum im Schlachthofgebäude als Lager- 
raum für Uebungsgeräthe widerruflich her⸗ 
gegeben werde. 

„Nachbewillung von 1000 % für Unterhaltung 
der Hydranten. 

„Bewillignng von 150 % zur Zahlung an einen 

hieſigen Bürger als Eutſchäsigung. 

Mittheilung des Protokolls der Kämmereikaſſen⸗ 

Reviſion pro Jaunar d. Is. 

11 Petition eines hieſigen Bürgers um Zahlung 
von 12 %, Entihädigung für ein ihm ge⸗ 
tene Fir maſchild. 

12. Petition des Bezirks⸗Vereins Laſtadie um 
Aufſtellung einer Wartehalle bei der Ueberfahrt 
am Dunzig. 

13. Nachbewilligung von 225 AL Koſten für Auf⸗ 
ſtellung eines Gasofens im Direktorzimmer der 
Auguſte⸗Viktoria⸗Schule. 

14. Zuſtimmung zur Ablöſung der auf einem ſtädti⸗ 
ſchen Grundſtück in Wuſſow eingetragenen Rente. 

15. Nachträgliche Bewilligung von 28 % Koften 
für Läuten der Glocken der St. Jacobi- und 
St. Gertrudkirche zur Feier des 200 jährigen 
Beſtehens des Königreichs Preußen am 18/1. er, 

16. Zuſtimmung zur Zahlung von zuſammen 6210 % 


nn 


& 
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Eutſchädigung an 11 Eigenthümer von Schlacht: | % 


ſtätten in den Vororten Grabow und Bredow. 

Zuſtimmung zur Ablöſung einer Reute von 

17,52 %, jährlich, welche für die Stadtgemeinde 

auf einem Grundſtück in der Grünſtraße haftet, 

gegen Zahlung von 350,40 % Ablöſungskapital. 

18. Zuſtimmung zur Erth ilung des Konſenſes zur 

einheitlichen Bebauung des Grundſtücks Zabels⸗ 

dorferſtraße 42 und des Reſtgrundſtücks Hein⸗ 
richſtr. 39, Genehmigung zur Rückzahlung von 

200 % Konſensgebühren pp. und zum Aukauf 

von 336 qm Straßenterrain zum Preiſe von 

20 Ak pro qm für die projektirte Mühlenbach⸗ 

ſtraße. 

Genehmigung der Auſtellungs⸗Bedingungen für 

einen Telegraphen⸗Mechauiker und Feſtſetzung 

des Gchats für deuſelben, nach dem Vorſchlage 
der Kommiſſion für die Berathung der Be⸗ 
ſoldungspläne. 

20.21. Nachb⸗ willigung von 450 % für bauliche 
Aenderungen iu der 25. und 315 % für deu⸗ 
ſelben Zwes in der 26. Gemeindeſchule. 

22. Antrag des Magiſtrats. das für den Bau der 
Baugewerkſchule eingeſetzte Pauſchquantum von 
300 000 % um 150 000 % für das laufende 
Etatsjahr zu verſtärken. 

23. Rückäußerung des Magiſtrats auf den Stadtv.⸗ 
Beſchluß vom 24/1. er. zufolge der Petition 
des Ausſchuſſes des Gewerkſchafts⸗Kartells um 
Abänderung der Geſchäfts rdnung des ſtädtiſchen 
Arbe itsnachwelſes betreffend. 

24. Wahl dreier Stadtverordneten in die gemiſchte 
Kommiſſion zur Berathung einer gründlichen 
Reform der Krankenhaus⸗Verwaltung an Stelle 
der ausgeſchiledenen Herren Dr. Koliſch, Vogt 
und Moſſidlo. 

25. Zuſtimmung zur Weiterverpachtung einer 
1669 qm großen Fläche in Grabow vom 
1/10 00 bis 1./10, 01 für 50 % Pacht. 

26. Genehmigung des Koſtenanſchlages für Be⸗ 
ſchaffung des Juventars. der 1. Mädchen⸗ 
Mittelſchule in Köhe von 27 500.46 

27. Petition der unverheiratheten Lehrer an den 
Gemeinde- und Mittelſchulen der Stadt Stettin 
um Gewährung der vollen Micthsentſchädigung. 

28. Fun. zur Aend rung des Privilegs für 
Anleihe dahin, daß der Zinsfuß nach 
Wahl 35 oder 4% be tragen darf, entſprechende 
Aenderung des Tilgungsplanes ꝛc. 

29. Nachbewilligung von 4876,04 % Etatsüber⸗ 
ihr. img zu Extraord. Titel I pro 1899/00 
(Anſchluß der Düngerſtation des Schlachthofes 
au das Eiſenbahngleis). 

30. Genehmigung des B bauungsplanes von einem 

Theil der Feldmark Pommerensdorf ꝛc. 

Nachbewilligung von 215,25 % Reiſekoſten und 

Diäten ꝛc. für einen hieſigen Stadtbaurath. 
5 „ von 82,50 % Gehalt für eine 
Lehrerin. 

„Bewilligung von 8700 ＋ 1300 % für Her⸗ 

ſtellung von Bürgerſteigen. 
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34, Rückäußerung des Magiſtrats auf den Stadtv > 
Beſchluß vom 20,12 v. Is. betr. den Bau 
des Verwaltungsgebäudes der alten Gasauſtalt. 

Nicht öffentliche Sitzung. 

1/2. Wahl eines Vorfteherg der 80. und 
Armenpflegers der 52. Armen⸗Kommſſſion. 
3. Wahl eines Schiebsmanns des 32. B. eirks. 

4 5. Zwei Unterſtützungsſachen. 

6.78. Bewilligung von 86,67 + 121, 33 J. 187,50 

A Vertretungskoſten für erkrankte Lehrer und 
Lehrerinnen. 


elnes 


Dr. Seharlau, 


_ Oris-Krankenkasse U 


(für das Gaſtwirthsgewerbe). 
Außerordentliche 
General-Verſammlung 


am Freitag, den 15. Februar 1901, Nachmittags 
4 Uhr, bei Herrn Maass, Pölitzerſtr., „Reichsadler“. 
Tages Ordnung: 
1. Beſchlußfaſſung über Rechnungs⸗ 
führer. 

2. Feſtſtellung der Kaution und Vergütung für den 

Kaſſenführer. 

3. Vorſtandswahlen. 

4. Verſchiedenes. 
Zu dieſer Verſammlung laden wir die Herren 
Kaſſenvertreter mlt dem Bemerken ganz ergebenſt ein, 


daß nurdie Kaſſenvertreter Zutritt 
haben und ſtimmberechtigt ſind. 


Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe V. 
Opitz. Albrecht, 


und Kaſſen⸗ 


er 
Stettiner Buchdrucker 


(Gegründet 1860). 


Am Sonntag, ren 10. Februar, 
Abends präeiſe 6½ Uhr, 
in der Philharmonie: 


Theater-Vorſtellung 


zu welcher die Mitglieder nebſt werthen An⸗ 


gehörigen hierdurch freundlichſt eingeladen 
werden. 
Auch durch Mitglieder eing führte Gäſte 


können theilnehmen und ſind Billets im Vor⸗ 
verkauf zu ermäßigten Pr iſen (à 25 ) bei 
den Herren K. Kurowsky, Meifſchlägerſtraße 
13, 1 Tr., G. Lawrenz, Graßmanv'ſche 
Druckerei u. Birkenallee 15, E. Herrmann, 
Arndtſtraße 9, H. p. l., und K. Scaultz, 
Falteuwalderſtraße 124, 3 Tr, zu haben. 


Nach der Vorſtellung: 


Tanz⸗Kränzchen. 


Der 1 


. 105. Bretteſti. 10 


+ Größtes Sargmagazin A 
8 Stettins 4 


von 


Fernſprech⸗Auichls o. 


Tebensberſichernngs: & Erſparnis⸗ 
Bank in Stuttgart. 


— Gegründet 1854. — 
— Unter Staatsaufſicht. — 


Alle Ueberſchüſſe gehören den Verſicherten. 


Bankvermögen Ende 1899: Mk. 171 765 329. 


Darunter Extrareſerven: „ 


| ie 


Mark 
151,0 * 


Ueue Anträge 


Mark 

: 22,1 Di illionen. 
: 20, 5 
‘ : a3, 
: 18, 
99: 56,8 


221 
308,1 
116,3 
577,7 


d. Al 


Hildburghau 


Chemnitz 


Specialgeschäft 
für 


und 


Dampfkessel- 


Höchsten 
Schorn- 


stein 
der Erde 
von 
40 m 


0 Höhe für 


H. R. einicke 


Wilhelmplatz 7. 
Fernsprecher 439. 


Fabrikschornstoinban 


Einmanerungen. 


derberg - 


Boonekamp 


Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: 


H. UNDERBERG-ALBRECHT 


Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II, 


am Rathhaus in RHEINBERG am Niederrhein 


Gegründet 1846. Gegründet 1846. 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. Auf der Reise, 
im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei „agenverstim ungen, Verdauungs- 
störungen, Appetitlosigkeit etc. von vorzüglichster 1 Ein Theelöffel Underberg-Boone- 
kamp in einem Glase Zucker- oder Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade. 


Unentbehrlich für jede Familie! 
Man verlangeausdricklich: Und erb erg- Boonekamp. 


FABRIK MARKE. 
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Errichtet in allen 
industriollen Staaten 
runde Schornsteine 
aus gelben wetter- 

beständigen und snure- 
festen Radialthon- 
steinen. 

Führt Dampfkesselein- 
manerungen und 
Maschinenfundamente 
durch hierin geübte Leute 
aus. Liefert 
rauchverzehrende Roste. 
— lustrirter — 
Prospect und Anschläge 
kostenfrei, 


Preisen der patentgeschweissten 
Rohre 


geliefert durch die 


Deutsch- Oesterreichische 
Mannesmannröhren- Werke Düsseldorf. 


Keine 


S ch wa m mfohlen 


neueſter Erfindung, alles Dageweſene bis jetzt über⸗ 


A. Fleiss, feihenhommifer Re Karl Kratzsch, 


aschinen- u. Elektrotechniker, 
7655 u. Tiefbautechniker. 


g moin aug. Vorher. 
Sell Freiwill. “Prüfung, 


ogramme durch + 


ros. Direktor @®& 


Einladung zum Abonnement auf die 


Tnftrite AM Zeitung: 


Begründet 1883. 


Jede Woche eine hummer von mindestens 32 Folloselten; Jährlich über 1500 Ab- 
bildungen. Wierteljäbrlicher Bezugspreis 7 Mark so Pf.; Bestellungen bei allen 
Buchhandlungen und Postanstalten, 


Probenummern versendet kostenfrei die 
Beschäftsstelle der Illustrirten Zeitung in Leipzig 


Reuduitzerstrasse 1—7. 


falten und najjen)g 


27 217863, 


Kurse z. 
Förderun 
urs f. Ein. 
Nuchhilfe-IInterricht. 


ın allen feineren 
Geschäften der Branche. 


Läger an allen Hauptplätzen. 


ee el 


J. P. Lindner Sohn, 


Pianoforte- Fabrik (gegr. 1825 
Julius Lindner, 
Siralsund. 


A . und grösste Piano-Fabrik Pommerns. 
ur Altbewährtes, erstklassiges Fabrikat. ih 
14 erste Freise von welt- und Landes- * 
Ausstellungen. 

Lager von 100 Pianinos, F lügeln, Harmoniums, 


Mässige Preise. — Rabatt bei Baarzahlung. — Raten 
zahlungen nach Uebereinkommen von 15 Mark pro Monat an 
Probesendung. — Lieferung frei Bahnstation — Mehrjährige 
Gärantie — Illustrirte Cataloge und Preislisten auf W unsch 
postfrei. 


Füße mehr! 


Aramenſtratte ER 


Inhaber: 


Jahresüberſchüſſe 
Mark 

1,6 Millionen. 

2,2 

35 

4,3 

6,3 


MEY’s 5 


aus der Fabrik von 


Königl. Sächs. u. Königl. Rumän. Hoflieferanten. 
Billig, praktisch, elegant, von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 


Im Gebrauch 2 Ausserst vortheilhaft. 
Diese Handelsmarke trägt jedes Stück. 

Gra, in „e B.., erden nee e Ih estrasse 48, 
Reichelt, Grosse erst- 7 (nur en gros). Gehr. Karger, Schulzenstr. 22, Marie 
Gebhard, Grüne Schanze 6, A. Cares, Kl. Domstr. 24, Tengler & Co. 

Man hüte sich vor Nachahmungen welche mit ähn- 
lichen Etiketten, inähntichen Verpackungen und grüssten- 
theils nuch unter denselben Benennungen angeboten werden, und 
fordere beim Kauf ausdrücklich 


echte Wäsche von Mey & Kdlich. 


und 


otorenfahrik _ 
Berlin, Act.-Ges 
Marienfelde bei Berlin, 
Spiritus-Motore 
und Lokomobilen 


Die beste und bil! igste 
Betriebskraft für Land 
wirtschaft und Industrie 


otorfahrzeug 


